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Redaktion nnd Hanptexpeditionr Peterstratze V« ; Telephon Re . 88 . ( Filiale Ulmenstratze A4) .

Die „ Republik " erschein! täglich mir Ausnahme der Tage nach Filialen: Oldenburg : Haarenstr 33 ; Barel : Zigarrcnhandig.
Sonn - und Feiertagen . — Abomiemerrtspreis bei Vorauszahlung
für einen Monat cinschl. Bringerlohn 1,35 Mk., bei Abhoien von
der Expedition 1,20 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich

4,00 Mk., monatlich 1,35 Mk. einschließlichdes Bestellgeldes . .'.

Ätulienkord ; Jever ; Postkar enzentraie Neue Straße . ; Norden-
ham : Wilh . Harms , Hansingstr . 10 ; Einswarden : M . Wersin;
Brake : D . Seggermann ; Delmenhorst : A . Jordan ; Norderney:
. . A . Karow ; Leer ; A . Meyer ; Augustfehn : Frau Schulz . .' .

Ber den, Inseraten wird die einspaltige Petltzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 30 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
40 Pf ., bei Wiederholungen entsprechender Rabatt Größere Anzeigen

. . werden tags vorher erbeten . Reklamezeile 1.00 Mk. . .

S2 MiLLrVseh , de« 20 - NsVSM«^ sr? rrv . 27S.

AMg ! Die Wahlen!
Am 2. Februar , also in knapp zehn Wochen , finden nach

der gestrigen Mitteilung die Wahlen zur Nationalversamm¬
lung statt. Was diese Wahlen bedeuen , darüber sollten sich
insbesondere alle Parteigenossen völlig klar sein . Ihr Er¬
gebnis wird darüber entscheiden , ob wir eine republikanische
Staatsverfassung nach dem Muster von Frankreich, England
oder Amerika erhalten, oder ob die sozialistische Republik
bei uns zur Staatsform werben wird.

tzn erfterein Falle wäre der deutschen Arbeiterschaft, wie
auch dem Kleinbürgertum und den Bauern wenig geholfen.
Tonangebend wäre dann in Deutschland, genau so wie in
den westlichen Republiken, das Großkapital. Nur für dieses
hätten die Arbeiter und Soldaten ihre Haut zu Markte ge¬
tragen . Jenes demokratisch gesinnte Bürgertum , das zu
einem guten Teil zwar den Sturz der Monarchie wünschte,
indes zu feige war , um in entscheidenden Stunden an der
Seite der Arbeiterschaft zu stehen , würden den Rahm ab-
fchöpfen . Tie breiten Massen erhielten eine stark verdünnte
Milch vorgesetzt . Denn vergessen wir nicht : Das besitzende
Bürgertum hatte zwar wenig oder nichts dagegen, als wir
unsere fürstlichen Schmarotzerv^ c ihren geheiligten Thronen
stießen , es ward aber sofort sehr argwöhnisch, als es merkte,
daß der Sieg des Proletariats auch dem größeren Besitz ge¬
fährlich werden würde.

Und darum geht es in erster Linie. Die Not des
Staates , des Volksganzen, verlangt eine Radikalkur. Zur
Deckung unserer Sckmldenlast , zur Unterstützung der Kriegs¬
beschädigten usw . sind große Mittel erforderlich. Sollen sie
auf die breiten Massen mit den niedrigen Einkommen abge¬
wälzt werden, oder , soll der reiche Besitz in entschiedener
Weise herangezogenwerden? Wollen wir den Staat wieder
auf gesunde Beine stellen , wollen wir die Wunden, die der
Krieg unserem Volke geschlagen , wieder heilen, dann kommen
wir um kräftige Eingriffe in die großen Vermögen nicht
herum. Eine Verstaatlichung der großen industriellen und
landwirtschaftlichenUnternehmungen würde folgen. Wohl¬
gemerkt, der großen landwirtschaftlichen Rittergüter mit
ihren tausenden von Morgen. Deren Ertrags dann nicht
mehr in die Taschen eines Einzelnen , sondern in die der
Gesamtheit wandern würden. Niemand denkt daran nnd
es wäre geradezu widersinnig, auch die Enteignung des
Bauern zu fordern.

Die Erkenntnis dieser Dinge hak nun das kapitalistische
Bürgertum bereits auf die Schanzen gerufen. Das Kapi¬
tal haßt jeden Eingriff in seine Geldkästen wie in stnne
Produktionslcrunen wie die Pest . Und es wünscht nichts
sehnlicher , als daß ein Parlainent zustande kommt, dessen
Ausfluß eine Regierung nach lernen Wünschen ist . Eine
parlamentarische Mehrheit, die in seinein Sinne Gesetze
macht , eine Regierung, die diese Gesetze im Sinne ihrer
Mandatgeber ausführt . Man braucht nur einen Blick in
die großen bürgerlichen Blätter zu machen , um das zu er¬
kennen. Erst opponierten sie ganz zage und vorsichtig , dann
wurden sie schon dreister und jetzt fordern sie bereits zu
«einer geschlossenen Phalanx bei den kommenden Wahlen
auf . Und um das kleinbürgerlicheWählertum , die Bauern
und Arbeiter, "die doch viele gemeinsame' Internsten haben,
zu sich zu ziehen, malen sie jetzt jeden Tag bolschewistische
Schreckgespenster an die Wand. Man will den indifferenten
Volkskreisen Angst einjagen, um sie von der Abgabe des
sozialdemokratischen Stimmzettels abzubringen ! Demselben
Ziele streben natürlich auch die neuen Parteibildungen zu,
die jetzt auf bürgerlicher Seite ins Leben treten. Auch ihr
Zweck ist es , vor den Kapitalsschränken eine undurchdring¬
liche parlamentarische Mauer aufzubauen. Und unter¬
schätzen wir es nickst , das Kapital Hut Geld. Mit diesem
Geld wird es schon zu arbeiten verstehen.

Was haben wir dagegen zu tun ? Was haben wir zu
tun , um die Errungenschaft der einziggroßen November¬
revolution zu sichern ? Was haben wir zu tun , um die
Massen bei den kommenden Finanzregulierungen zu ent¬
lasten und die Sozialisierung -er Gesellschaft in die Wege
leiten zu können?

Die Antwort ist einfach . Zehn Wochen ist Zeit zur
Agitation . In diesen zehn Wochen gilt es zu arbeiten , für
Unsere Ziele zu agitieren , im Sinne unseres Parteipro-
gramimes zu wirken. Auf . der Arbeitsstelle wie im Ver¬
sammlungslokal. Der Arbeiter, wie das Kleinbürgertum
und die Landbevölkerung, sie gehören in eine Reihe. In
einer Linie müssen sie am Tage der Wahl sieben . Nur
dann ist es möglich , die gesteckten Ziele zu verwirklichen.
Nur dann besteht die Aussicht , die Menschheit besseren Ta¬
gen entgegenzuführen.

Uno dann : Wohl hoben wir heute den Regierungs¬
apparat in der Hand . Im Reich , sowohl wie in unser««

An unsere Leser!
Mt dem heutigen Tage hat unser Blatt ein

neues Gewand angelegt . Der Begriff der Staats-
form steht fortan an seinem Kopfe . Ls ist ein
aller, allen Sozialdemokraten und Kreiheitssreunden
seit langem geläufiger Begriff . Heute, da er
in unserem Kreistaat, wie im deutschen Vaterlande
überhaupt, Heimatrecht erlangt hat, symbolisiert er
unser politisches Wollen , Deuten und Kühlen mehr
denn je. Unsere, für das Wohl des Blattes ver¬
antwortlichen Instanzen zögerten daher nicht, den
demokranschen Namen an den Kopf unserer -Zeitung
zu setzen.

Aeußerlich kam noch ein anderer Grund hinzu.
Der hiesige Arbeiter - und äoldatenrat hatte ein
eigenes Organ unter obigem Titel gegründet . So
waren zwei Blätter vorhanden , die auf gleichen
Wegen den gleichen Sielen zustrebten : der Ver¬
wirklichung des Sozialismus . Dieser Sustand war
nicht haltbar . Die maßgebenden Halloren des
Norddeutschen Volksblattes und die des A . und
L .-Rgte -s beschlossen die Verschmelzung zu einem
gemeinsamen Organ mit dem Titel Republik.

Nicht ohne Wehmut wird manch alter Volks-
blatt-Seser den bisherigen alten liebgewordenen
Namen schwinden sehen. Wir haben ihn als Unter¬
titel beibehalten.

An der politischen Haltung unserer Zeitung
ändert diese Neuordnung nichts . Im Sinne unseres
Parteiprogramms , in dessen festumriffenen Grenzen
unserer Ueb;rzeugung nach beide Richtungen des
modernen Sozialismus sich auswirken können, wollen
wir weiter arbeiten , zum Wohle des Volkes . Mt
aller gebotenen Schärfe werden wir den journalisti¬
schen Kampf führen . Hegen wen es auch sei.
Daneben wird es unser Bestreben sein, dem Leser
eine moderne Seitung zu geben.

Unsere Kreunde bitten wir um Unterstützung.
Mögen sie für das Blatt wirken mit jener Begeisterung,
die uns allen eigen war , als vor anderthalb Wochen
der Präsident Kuhnt hier in unserer Stadt , inmitten
von Hunderttausend die Republik Oldenburg ausries.
Daun haben wir guten Weg.

Verlag und Redaktion
der Republik.

Freistaat Oldenburg. Und mancher Nachgeordnete Burermkrat
ist beceirs zum Teufe! gejagt worden. Aber in der Haupt¬
sache sitzen sie alle noch in ihren Stellen und warten . War-
öen, wann und wie sie, im Gegensatz zu den oberen Re¬
gierungsbefehlen, sich den Zwecken des Kapitals nützlich er¬
weisen können . Das dürfen wir nicht übersehen. Hier gilt
es zu wachen . AusgesprocheneVolksfeinde müssen von ihren
Plätzen verschwinden . Sie mögen ihrer: Fürsten ins Exil
folgen.

Also : soll die glorreicheErrungenschaft nicht wieder -um
Teufel gehen , dann gilt es zu arbeiten. Au arbeiten und
zu wachen ! Zu wachen und Zu werben!

MUmm Wer die Mtioml-
MsWNlMg.

lieber die Wahlen zur Nntioualverfsin mlung schreibt Scheide»
mann im gestrigen Vorwärts : Die vernünftigeren Element . des
Büvg -rtmns haben sich in überwiegender Mehrzahl auf den
Boden des Nrn - eschcrft « « « - »stellt und such« , Mfft noch partei¬

politischen Formen , um sie zu festigen und zu erhalten . Man
geht fehl in der Annahme , die Nationaiversmnmlung habe zum
größten Teil di« Aufgabe , eine Art amtliches Siegä unter die
neuen Verhältnisse zu drücken. Di « Nationalversammlung wird
dre nicht geringere Aufgabe haben , innerhalb des neu geschaffenen
Grundrisses das HccuS aufzubauen , auszugestalten und sicherzu¬
stellen. Sie muß die neue deutsche Republik nach außen hin ver-
handlungsfähig und nach innen nach drr wirtschaftliche« Seite
hin geschäftsfähig machen. Es ist zu hoffen , daß schon die aller¬
nächsten Wochen den Präliminarfrieden bringen tvecden, der
ebenso Ws« der Waffenstillstand eine vorläufige Regelung be¬
deutet . Den endgültigen Frieden aber , der zugleich die Neu-
rsgelui ^ unserer Geschäftsbeziehungen zu unseren bisherigen
Gegnern und unsere Wiodereinreihun - im Weltverkehr und
Weltchuicdet, also konsolidierte Verhältnisse bringen soll , wird di«
Entern « nur mit einem konsolidierten Deutschland abschlieffen.

Am Schluffe des Artikels heißt es dann : Für die sozial¬
demokratische Partei gilt eS, zu einem Wahlkampf zu rüsten,
wie eS seinesgleiche» noch keinen gegeben hat . Zehn Wochen sind
ein« kurze Zert , da darf kenve Stunde verloven werden . Eine
Entscheidung wird fallen , die wahrlich nicht geringere geschicht¬
liche Bedeutung besitzt als die Entscheidungen des Schlachtfeldes.
Mes , was in unserer Partei an Opfermut und Kampflust lebt,
alle geringen und materiellen Kräfte muffe« angespannt werden
drs aufs letzte» bannt der Sieg unser bleibt!

Der vorbereitende Ausschuß zwecks Gründung der großen
demokratischen Partei hat sich als demokratische Partei konsti¬
tuiert . Zum vorläufigen Vorsitzenden wurde Professor Alfred
Weber , Berlin , bestimmt.

Der geschäftsführende Ausschuß der Fortschrittlichen BolkS-
partei hat am Sonnrag endgültig der Vereinigung mit der
nationalliberalen Partei und der Unterzeichnung de» demokrati¬
schen Aufrufs zugestimmt und mit den weitere « Verhandlungen
die Abgeordneten Wiemer , Fischbeck , Pachnicke und Naumann so¬
wie Fräulein Dr . Bernhard als Vertreterin der Arauenorganisa-
tion beauftragt.

Wie die Tägliche Rundschau erfährt , haben am Sonnabend
EinigungSverhandlringen zwischen den Deutsch-Konservativen und
den Kreikonservatwen stattgefunden , die zu dem Ergebnis geführt
haben , daß die beiden Parteien sich verschmelzen und in Zukunft
gemeinsam auftreten werden . Die neugebildete konservative
Partei wird in den nächsten Lagen mit einem neuen Programm
vor die Oeffentlichkeit treten , das , wie das Blatt hört , einen stark
demokratischen Charakter , entsprechend der veränderten Lage,
haben wrrd.

Die Friedenskonferenz . Dem Vorwärts zufolge wird der
Beginn der Verhandlungen über den 'Präliminarfrieden in kürze¬
ster Zeit , jedoch kaum vor Ende dieses MonatS zu erwarten sein.
Sie werden in Paris oder Versailles stattfinden und sollen bis
Ende Januar beendet sein. Danach wird die Beratung des
eigentlichen FriedensoertrageS beginnen . Dazu wird ein
Apparat von vielen hundert Delegierten aufgeboten werden . Eins
ganze Anzahl von Spezialkommissionen muffen gebildet werden,
die im Zusammenhang mit der Friedenskonferenz tagen sollen.

Politische Notizen . DaS Mitglied der SpartakuSgrccppe
Otto Rühle in Dresden , der bisher Vorsitzender d«S Exe¬
kutivkomitees des Dresdner A.» u . S .-RateS war , ist zurück¬
getreten mit der Begründung , daß die Revolution ein Werk des
Bürgertums ist, um bessere Friedensbedingungen zu erlangen . —
Die Vereinbarungen über den Achtstundentag, die am 18.
November unterzeichnet wurden und gleichzeitig in Kraft traten,
gelten sinngemäß auch für das Verhältnis zwischen den Arbeit¬
geberverbänden und den Angestelltenverbänden . — Der deutsche
Oberbefehlshaber in Ostafrika, von Lettow-Vorbeck, hat
kapituliert . — Die deutsche Reichsleitung hat laut Berliner'
Lokalanzeiger die Sowjetregierung dahin verständigt , daß
eine Vertretung der letzteren in Berlin vorläufig nicht wünschens¬
wert sei . — Die Regierung gibt bekannt , daß unter de» gegen¬
wärtigen Umständen tue auf den 4. Dezember festgesetzt« Volks-
zählung nicht möglich ist und die Vorbereitungen daher eingestellt
werden sollen . — Nach einer Reutermeldung aü » London haben
die Vereinigten Staaten dem tschecho - slowakifchen
Nationalrat eine Anleihe von 7 Millionen Pfund Sterling
und England eine Anleihe von 900 Millionen Pfund Sterling be¬
willigt . — Wie ein Bericht meldet, find von seiten des Dort-

nder A .» u. S .-Rases Maßnahmen in die Wege geleitet , um
die Flucht von Kriegsgewinnlern über die holländisch;
mu

Grenze , die in den letzten Tagen einen außermchentlich großen
Umfang angenommen hatte , zu verhindern . — Professor Dr . Hochs
veröffentlicht eine Erklärung , in der eS heißt : Die Vater-
landspartei löst sich fatzungSgemäß mit dem KriebenS-
schlutz auf.

Norwegen.
Die Wahlen . Das endgültige Resultat der Storthingwahlen

liegt jetzt vor . Die Linke, welche mit ihrem Anhang bisher 7.
Vertreter Latte , zählt nur « och 7S , dagegen hat es die Rechte, die
bisher nur über A Sitze verfügte , auf 49 gebracht. Dazu kom¬
men drei Srpe de» LandwlrtebundeS , die ebenfalls mit der Roch-
te» zusamm « ^ « , » erd« , . Die « oztgl itz .en , « Me .Mva

' !



ebensoviel Stimmen erz-imrcn wie zeoe oer anoeren großen Par¬
teien , bekamen dank der schlechten Wahlkreisein-
tetluug nur 13 Mandate gegen IS ..

U » g« r >» .
Deutsch-tschechische ZnsammenstSße . Aus Pretzburg wird ge¬

meldet : Fm Lause der Nacht sind Berichte von blutigen Zusam¬
menstößen Müschen Tschechen und reichsdeulschen Truppen ein-
getroffen . Di « Tschechen koollten di« uuftdem Rückzug befindlichen
deutschen Soldaten entwaffnen . In Sillein widersetzten sich die
Deutschen dieser Aufi-ordermig auf das Energischste , und gingen
- um Angriff gsgen die Tschechen vor. Die Arme« Mackensen
wurde gezwungen , den Rückzug über Marcheg anzutreten.

Nnftlaud.
Die Nachfolger der B» lsche »»iki . In Jekaterrnoslaw fand in

den letzten Tagen eine wichtige Beratung statt , an der Vertreter
deS „ Zentrums der nationalen Verteidigung Rußlands " und der
freiwilligen Armee teilnahmen . Die freiwillige Armee wurde
zum Mittelpunkt der territorialen Wiedervereinigung Rußlands
erklärt . Beim Stabe dieser freiwilligen Armee wurde beschlossen,
eine allrussische Regierung einzusetzen, die nach de « Sturz der
Bolschewiki die Leitung Rußlands in die Hand nehmen soll.
Wegen der gänzlichen llngeklärtheit über das Staatsgebiet und
den Umfang der Staatsgewalt erhielt diese neue Regierung dir
verschwommene Bezeichnung „besondere Versammlung "

. Die
Ministerlifte lautet : Präsident General Dragomirow , Kriegs-
Minister Lukowski, Minister deS Auswärtigen Ssasonow , Gehilfe
des Minister - deS Auswärtigen Reraww , Minister deS Innern
Astrow, Handelsminister Swpanew . Mit den sozialistischen Par¬
teien will die neue Negierung nur insoweit in /Verbindung treten,
alt diese sich für die Einigung Rußlands auSspricht. Als Ver¬
treter der „besonderen Versammlung " wurde Dchulgin »ach
Jassy entsandt.

Joffe tn Borissoff. Aus Moskau wird geschrieben : Wie wir
höre» , befindet sich der Botschafter der russischen Sowjet -Republik
nebst sämtlichen Mitgliedern der Botschaft z . Zt . in Borissofs. Eie
alle befinden sich in einem Eisenbahnzug , der von deutschen Trup¬
pen bewacht wird . Weder Joffe noch jemand « uS seiner Beglei¬
tung sollen die Erlaubnis besitzen, die Stadt Borissofs zu be¬
trete » . Bit vor kurzem befanden sich Joffe und die übrigen Mit¬
glieder der Botschaft unter den gleichen Bedingungen in Minsk,
wo sie ebenfalls im Zuge festgchalten und von deutschen Militär«
bewacht wurden . Da zur Zeit die direkte Verbindung von Berlin
»ach Moskau unterbrochen ist , und Nachrichten von Moskau nur
auf Umwegen nach Berlin gelangen , so ist eS leider nicht festzu¬
stellen, welcher Art die Beziehungen zwischen der russischen und
der deutschen Regierung sind. Es würde äußerst erwünscht sein,
wenn das deutsche Auswärtige Amt sich darüber äußern würde,
um Aufklärung hierüber zu schaffe» .

Politische Strömungen . In Finnland ist tn der letzten Zeit
eine Veränderung des politischen Kurse- « ahrzunehmen . Be»
sonders deutlich tritt sie in den bürgerlichen Zeitungen hervor , die
«rrf die Notwendigkeit einer Annäherung an die Entente - Mächte
Hinweisen. Die größte Nnhängerzahl haben die Entente - Mächte
unter den Großkapitalisten , die nmH vor kurzem die Anwälte der
deutschen Herrschaft waren . Aus Stockholm wird gemeldet , daß
die Mitglieder der finnländischen Regierung beabsichtige», chre
Remter niederzulegen und bei Wiedereröffnung deS Landtages
ihren Rücktritt anzukündigen . Ferner soll dem Senat die Mög¬
lichkeit gegeben werden , sich zu rekonstruieren . Man beabsichtigt
eine starke Koalitionsregierung auS Vertreter » aller bürgerliche»
Parteien zu bilden.

Mexiko.
Die Gewerkschaften z»m Friede «. Unter dem Vorsitz von

Samuel GomperS fand in L a r e d o s - (TexaS ) eine pan -amerika-
nische Arbeiterkonfercnz statt . Die American Federation of La«
bour brachte eine Resolution «in , die folgende- Prinzipien für de»
Frieden enthält : Einigung der freien Völker der Welt zu gemein¬
samem Bunde für eine wirkliche praktische Zusammenarbeit . Keine
politische und wirtschaftliche Beschränkung , die einfach zum Zwecke
hätte , einige Nationen zu begünstigen und andere zu verknup-
peln oder zu behindern . Keine Repressalien , die auf rachsüchtigen
Absichten und auf dem bestimmten Wunsch, zu schaden, beruhen,
sondern nur um offenbares Unrecht zu führen . Anerkennung der
Rechte der kleinen Nationen und de - Grundsatzes , daß kein Bol!
unter ein« Herrschaft gezwungen werden darf , unter der eS nrcht
leben will.

Die BolkSfitrsorgr beim Kriegsende . Ein Ende mit Schrecken
findet der Krieg — aber er brachte mit einer raschen, unblutigen
und gründlichen Revolution die Befreiung deS Staate » und de»

Volkes von lästigem Plunver und Unrat . Mancherlei Verwirrung
und Stockung wird eintreten , meist ohne Grund . Keine Ver¬
wirrung und keine Stockung darf eS im Interesse der Versicherten
bei der BolkSfürsorge geben!

Wie bei Ausbruche des Kriege », ist eS auch bei dessen Beendi¬
gung dringende Pflicht aller Mitarbeiter und Freunde der Volks¬
fürsorge , ruhig Blut und klaren Kopf zu behalten . Wie sich die
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse auch gestalten mögen,
die BolkSfürsorge kann nach dem Kriege nicht nur ungefährdet
weilergeführt werden , sie wird sicher eine rasche und starke Ent¬
wicklung haben , denn ihre Grundlagen sind gesund und ihre Auf¬
gaben sind nach dem Kriege noch wichtiger als vor dem Kriege.

Damit keine Versicherungen gestört werden , muß d«S In¬
kasso unbedingt regelmäßig durchgeführt werden . Die Werbe¬
tätigkeit darf nicht eingeschränkt werden . Der Bestand der Volks-
fürsorge ist gesichert, die Ungewißheit der politischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse hat keinen Einfluß darauf . Die Ver¬
mögen-Verwaltung der BolkSfürsorge ist eine durchaus sichere und
den gesetzlichen Vorschriften entsprechende. Die für die Versicher¬
ten angesammelten Prämien und Gewinnresecven sind in sicheren
Wertpapieren , Kommunalanleihen und Hypotheken angelegt ; sie
betrugen am Schlüsse des Jahres 1617 rund 6,8 Millionen Mark
und werden sich bis zum Schluffe deS laufenden Jahres auf mehr
als 9 Millionen Mark steigern . Für etwa einlretende Kursver¬
luste ist eine Reserve von 40 006 Mark vorhanden , dazu kommt
noch eine Reserve von 40 000 Mark für unvorhergesehene Aus¬
fälle und ein Dividendenausgleichsfonds von 4b 000 Mark . Neben
diesen Betriebsreserven stehen noch zur Verfügung (vgl. Bilanz
für das Geschäftsjahr 1917 ) an sonstigen Reserven 280 000 Mart
und da» bar etngezahlie Garantiekapital der Aktionäre (Gewerk¬
schaften und Genossenschaften) von 1 Million Muck. Es ist daher
völlig ausgeschlossen, daß bei der Volksfürsorge Zahlungs¬
schwierigkeiten eintreten könnten, ja daß das Garantiekapital auch
nur in Anspruch genommen zu werden brauchte . Ihre Mit¬
arbeiter handeln nicht nur im Interesse der BolkSfürsorge , son¬
dern ganz besonder» im Interesse der Versicherten , wenn sie allen
Gerüchte» über mangelnde Sicherheit der Einrichtungen der
VolkSsürsorge u»d jeder Panikstimmung energisch entgegen¬
treten.

Wiederbeginn de» freie « Handel « mit Holland . Aus dem
Haag wird « itgeteilt : Das Ministerium des Aeußern hat von
der deutschen Gesandtschaft folgende Mitteilung erhalten : 1 . Die
deutsche Sperrlinie ist aufgehoben ; 2 . für den Bezug von Waren
aus Deutschland ist keine Verpflichtungserklärung mehr not¬
wendig . Dies gilt auch für die Durchfuhr durch Deutschland;
8 . die bisherigen Verpflichtungserklärungen treten außer Kraft.
Die geleisteten Bankgarantien « erden zurückgegeben; 4 . die von
der deutschen Industrie für den Bezug und für die Verteilung
von Waren au » Deutschland errichteten Bureaus sehe» ihre Ar¬
beiten im Einvernehmen mit den entsprechenden niederländischen
Körperschaften fort ; 8 . Privatabkommen holländischer Abnehmer
mit deutschen Lieferanten oder deren Vertretern werden vurch
das Obenstehende nicht berührt.

Ars » SLsröt « Kd L « rr - .
RAstringen , 18 November.

M» unsere Freunde und Mitarbeiter!
Wie an der Spitze unseres Blattes »rsichtlich, ist da» Nord,

deutsche vokksblMt von heute ab mit dem bisherigen Blatte de»
Arbeiter - u»d Vokdatenratr », der Republik , »erschmelzen worden.
Auch das Okdenlnirger Bolksblatf ist in de« neuen gemeinsame»
Nntrrnehn «e» aafgegongen . Alle Zuschriften sind künftig an die
Redaktion der Republik , Peterstratze 76 , zu richteen. Besonder«
»asm« Mitarbeiter möchten wir darauf aufmerksam machen.

»

Richtlinie « für die nächste Tätigkeit des Direktoriums
^ deS Freistaats Oldenbirrg.
L Da « Direktorium übernimmt di« Befugnisse der bisherigen

StaatSvvgierung .
^

5. Der Landtag hat weiter M tagen.
3. Veränderungen des Gebietes deS Freistaates Oldenburg

Wunen mir erfolgen nach Vereinbarung zwischen der
Nationalversammlung de « Deutschen Reiche- und dem
Landtage , unter Wahrung deS Selbstbestimmungsrechtes
der beteiligten Bevölkerung.

4 . Die Neuwahlen zwm Landtage müssen nach dem Wahl-
rnoduS erfolgen , wie er für die Wahl zur Nationalver¬
sammlung festgesetzt wird . Sie sollen sofort nach der
territorialen Neuorganisation des Reiches stattfinden.

6. Eine Rsoofton der Gemembsordnung soll baldmöglichst
' in Angrift genommen werden . Das Desttzcrprivilegium

ist zu beseitigen . Das Gsmemvewaylrechi ist aus breite¬
ster demokratischer Grundlage zu gestalten.

ft Die Organisationen für die Förderung der Produktion
landwirtschaftlicher Erzeugnisse und die Versorgung der
Bevölkerung mit Lebensmitteln sind crufvechlzurrhalten
und energisch fortzuführen . »

«

Die Soldatenräte des Rordbezirks stellen sich
stiutcr die Negierung.

Gme am 18. Novbr . im alten schlösse zu Oldenburg statt»
gefundene Zusammenkunft von Delegierten der Soldatenräte des
Novdrveftbezirks nahm zu einer organisatorischen Zusammen¬
fassung der Soldatenräte dieses Bezirks Stellung . Die Notwen¬
digkeit deS Zusammenschlusses wurde fast einmütig anerkannt.
Als Zentralstelle ivurde Wilhelmshaven bestimmt In
der eingehenden Aussprache wurde auch das Verhält » '? zur neuen
Regierung erörtert . Nach sehr eingehender Aussprache wurde
gegen nur sehr Wenigs Stimmen ein Antrag angenommen , in
dem sich die Konferenz hinter die neue Regierung stellt . Die
Zentralstelle wurde beauftragt , möglichst bald wieder eine Zu¬
sammenkunft zu veranstalten , in der die Aufgaben und innere
Organisation der Soldatenräte eingehend besprochen werden
sollen. Der nächsten Sitzung soll «ine schriftliche Grundlage der
Aussprache unterbreitet werden.

»
Die nächste Drotkartenauszabe ftftdet in allen 17 evangeli¬

schen Volksschulen am Donnerstag den 21 . November , nach nilüigs
von ^ 6 bis j^ 7 Uhr (in der Schule Neuende von 2 bis 4 Uhr)
statt . Zwecks Vermeidung von Andrang zur Ausgabe muß wie¬
der dringend empfohlen werden , sich nicht vor )^ 8 Uhr zur Schule
zu begeben, da erfahrungsgemäß nur durch das vorzeitige An-
steben in der ersten Stunde der Ausgabe Andrang verursacht
wird . Jeder darf die neuen Karten nur aus der Schule seines
Wohnbezirks abholen . Vorzulegen sind die neuen Brota . -S-
weiskarten , auf denen di« Anzahl der Brot - , Fleisch- und Lebens
mittelkarten angegeben ist . Die Karten müssen sofort nach
Empfang in dem betreffenden Schulraum nachgezählt werden , da
Nachforderungen nicht stattgegeben wird.

Rathäuser geschlossen . Wegen Ausgabe der Brot - und
Lebensmittelkarten bleiben die Rathäuser am Donnerstag nach-
mittag geschlossen.

Umfassende Amnestie für politische Verbrechen und Ber-
gehen. Das Direktorium hat beschlossen, alle wegen politischer
Verbrechen und Vergehen von oldenburgischen Gerichten verur¬
teilten Personen zu begnadigen . Die Strafvollstreckungsbehör¬
den haben in allen noch unerledigten Fällen , die hiernach ' in
Frage kommen können, die Akten mit Bericht auf dem Dienstwege
unverzüglich vorzulegen . Allen Personen , die hiernach glauben,
einen Anspruch auf Begnadigung zu haben , wird anheimgestellt,
einen Begnadigungsantrag zu stellen.

Die letzte fleischlvse Woche. Die fleischlosen Wochen werden
— wie das Kriegsernährungsamt dem B . T . mitteilt — in Zu¬
kunft im ganzen Reiche aufgehoben werden . Man hofft , die bis-
herigen Fleischrationen an die Versorgungsberechtigten dauernd
weiter verteilest zu können, da die hohen Anforderungen an
Fleisch seitens der Heeres - und Marineverwaltungen in Zukunft
zum größten Teile entfallen dürften . Die kommende Woche wird
die letzte fleischlose Woche sein.

Ausfall der Schnellzüge . Wie die preußische Staatseisenbahn
mitteilt , wird zur glatten Durchführung der Demobilisation der
Schnellzugsverkehr völlig einMellt . Auch im Pecsünenzug-
verkehr werden einschneidende Einschränkungen zu erwarten sein.
Im Güterverkehr werden ebenfalls Einschränkungen notwendig
sein ; doch werden der Milch- und Nahrungsmitteltransport wie
auch die Kohlenzüge unter allen Umständen ohne jede Enischcun-
kung aufrecht erhalten werden . Dazu wird ausdrücklich bekannt,
daß die hier verkehrenden Schnellzüge noch nicht aufgehoben sind.
Zunächst fahren auch noch die. Personenzüge , die die letzte Ein-
schränkung übrig ließ.

Vermisst wird seit dem 12. d . M . abends die 14jährige
Schülerin Charlotte Schulz au » Sanderbusch . Sie ist ca. lllll
Zentimeter groß , besitzt blondes Haar und ein volles Gesicht. Be¬
kleidet war sie u . a . mit dunkelblauem Kleide mit blauem
Sammetbesatz , hohen Schnürschuhen und hellgestreifter Schürze.
Nachricht erbittet G . Schulz , Sanderbusch.

28 Jahre Ehrendienst . Dem Kassierer der Zentral -Kranren-
und Sterbekasse der Tischler , Herrn Wende, Bismarckstr . 20, wurde
als Anerkennung für 28jährige Tätigkeit als Kassierer , der hiesr-
gen Zahlstelle ein kunstvoll ausgeführtes Gedenkblatt , gestiftet
vom Hauptvorstand Hamburg ; eS wurde vom hiesigen Vor¬
sitzenden überreicht.

Die Leidenschaft desHsf vat He *«
Komun von Wilhelm Hegeler.

47) -- lNachdrnck verboten)
„Mer da weißt doch , daß dunkolvoi« R»s«m mein« LiMinaS-

Rinnen sind ? "
„ Glaubst du, das könnte ich je verpesten ? "
„Das wäre « uch schlimm. Denn für eine dunkelrvte R »ke

hast du ja den ersten Muß von mir dekemmen . Lu erinnerst dich
doch noch ? " ^

>,S» gut wie an gestern .
"

„Ich säh sie im Nachbargarbou . Es war Wehl di« erste Rose
im Jahr . Du klettertest hinüber und stahlst sie mir. Trotz der
hohen Mauer und tratzdrm da ein greulicher Hrmd war."

„Ja , der de «, Hund hatte ich, »ffvn
"
gestanden , fürchtwckich«

Angst.
"

„Uber d» stahkst sie mir trotzdem.
"

„Ach , damals hätte ich noch ga«z ander« Streiche für dich
^Damals — wie Hang « D tzaS Herl — Nun find wir alte

Leute .
"

„Lu , Lydia , und alt — I Du bist —"
. „Sag ' mir! Küßtest du mich damals gern ? "
„H»ki> wahnsinnig haben mich dein« Küsse gemacht.

"
„Stzahin küßtast du mich «m lischst «« ? "
„Dorthin!

"
Sr suchte ihr« , Mund , dar sich ihm lsise Sffnste . Beide er¬

schauerten im Kuß . Ihre Kipp«« waren s» kühl und spröde wie
durstige Erde.

Da köpfte Ht em die Tür. Me hörten nicht. SS klapst« noch
einmal stärkar . Si« fuhren auseinander. „ Dag , daß niemand
herein kann, " Msterte Lydia schnei gefaßt.

Er tat's . Die Stimme des Kirnme^ MnerS «ntwartete , daß
die Milch zu« Vesper d« wäre . Gr würde sie draußen nieder-

„ War brauchen wir Milch? " kochte Lstdi«. „Mir trinken
SH -ampsgner."

Sie glitt auf sei»«» Schoß n«d sah ihm in die Auge» mit
dunkel« Blick. Etwas in tiefst« Tiefe « Lockende»

schimmerte »»4 diesem Mick «aller Licht umd Dämmerungenund
rief di« Luft wach, mrterzutsuche « und zu versink«, in Muten v»»
.Wshtfirn. Maus Page taucht« Einmal ka» verwu»d»«liche Mkd

einer blasse» , schwarzen Krankenschwester vor Alexander auf , zer¬
floß aber safch wieder , als sein Mund fühlte , daß die eben noch
so spröden Lippen sich weniger kühl, daß .sie sich weich und wie
besaute ResenblLiter «nsühltan.

E » war eine Stunde vergingen , vielleicht sin bißchen mehr.
Vielleicht ein bißchen weniger , die beiden hatten nicht nach der llhr
gesehen — de tippte Lydia dem in Gedanken Versunkenen aus
die Schulter . „Ich bin bereit .

"
Ihren Hel« umschloß eine schwere Boa von Blaufuchs , aus

dem ihr Gesicht mit rosigem Pfirsichschmelz hervorblühte . „ Komm!
Dein Keines Mädel ist durstig aus Champagner . Aus Cham-
pagswr »sn Pominery ! Aber schreib nur den Brief noch zu Ende,
damit Anna ihp morgen hat .

"
Er starrte auf die letzte Seite , »h»« doch zu verstehen, wo» er

las . „WaS soll ich schreiben? " .
„Wad du schreiben sollst? Schreib : ^Jch mutz setzt schließen.

Alle» ander « erzähle ich dir mündlich . Mit tausend Grüßen und
Küssen Dein treuer Alex. ' — So . Punktum . Run schreib noch
drunter : ,Nuch Schwester Lydia grüßt herzlichst. "'

Der D-Aug Verkin -Mitnchen -Verona ratterte seine einförmige
Melodie . Sr hette die Gegend der KiesernwLKer hinter sich ge¬
lassen, rechts und link« vom Schirnonstrang breiteten sich solle
braune Felder urch grüne Wiesen au » . Auf den Gängen schoben
sich die gewichtigen Gestalten der Beamten an den Reisenden vor¬
bei , die dm» Vsvbotenerweise rauchten . Das Gespräch der Gäste
tm Speisewagen drehte sich hauptsächlich um die Vergnügungen
der Großstadt , die sie seebe» »erlassen hatten : um den Todes»
fprung in di« Manege , um die Tanzkünste der enstg - ftingen
Saharet , um das Bier im neuen GiechenhauS und ähnliche Dinge.

In einem Abteil erster Klasse saßen Lydia und Meranoer.
Sie waren «Lei» . Lydia hatte ihren K»pf bequem gegen die Ecke
der Polster gedrückt und rech ven Zeit zu Zeit an einem großen
Rosenstrauß , der auf ihr Gesicht einen rosigen Widerschein ge¬
zaubert zu haben schien. Reben ihr lagen ihr Hut , ihr Riech¬
fläschchen, ihr Zigarettenetui , eins GchaeOel mit Konfekt und ein
Buch verstreut . Alexander saß ihr gegenüber und blickte unrubiz
«n»s dem Fenster.

Plötzlich K»g «r die Uhr uM sagte : . In drei Stunden ent-
det sick

' ^ "
ch unser Schicksal. '

. Wesse», Schicksal? " fragte Lydia , di« darüber nachgedrcht
hatte , »b sie de» Verkehr mit der Rastchald abbrechen sollt« » der
nicht.

^ veinS — « «i«» -- « S « »« »».
"

»MH » d« mk"

„Nun , es ist doch Lar , daß ich Anna heute noch sagen werde,
tzoaS geschehen ist .

"
Lydia richtete sich aus, indem ihre Hand mit unwillkürlicher

Bewegung über ihre Schläfe strich. „Du willst Anna sagen,
daß - ? "

„Ja , glaubst du , ich könnte eS verheimlichen ? Sieh , Lydia,
waS wir getan haben — wir wollen der Wahrheit mutig in« Ge¬
sicht sehen — ist ein Verbrechen. Eines der schwersten Verbrechen
gegen die heilige Ordnung der menschlichen Gesellschaft. Aber eS
gibt , eben Mächte, die starker sind als diese von Menschen ein¬
gesetzte Ovdnung . Sie sind urewig wie die verheerenden Kräfte
der Natur . Wer von ihnen betroffen wird , muß sich ihnen beu¬
gen wie unter Schicksalszwang Es mindert nicht unsere Schuld,
es nimmt nicht die Verantwortung von uns , es wird die Folgen
nicht abschwächen, wenn wir beide uns sagen : wir stehrn uiftcr
einem Verhängnis . Aber wenn wir unser Tun heimlich korr-
setzten wie Diebe in der Nacht, dann nähmen wir unserm Schick¬
sal alle Größe und zögen unsere Lieb« in den Schmutz. Deshalb
wollen wir mit erhobenem' Haupte unser « Schuld bekennen. Ab¬
gesehen dawon, daß ich vor Anna nie Heimlichkeiten gehabt habe.
Ich bin einfach unfähig , sie zu belügen .

"
„Und was , glaubst du, wird Anna tun ? "
„Ich nehme an , daß sie sich scheiden läßt . Und dann vtn ich

frei für die Ehe mit dir .
"

,
Darauf war Lydia nicht gefaßt . Es schrillte in ihrem Innern

wie ein Gelächter . Aber auf -Alexanders Zügen , der d' ese Ge¬
danken in langen schweren Stunden hin und her gewalzt haben
mochte, lag ein s» tiefer Ernst , daß sie ihn mit unw '. llkürlichsr
Rührung auf di« Stirn küßte. „Wir beide — Eheleute ! Dann
führten wir als» unfern Kindertraum doch noch aus .

"

„Ja , und gerade darin liegt für mich etwas so Zwingendes.
ES hat v»n Anbeginn so kommen müssen.

,
Denn — im Grunde

liobt man doch nur einmal . Nicht wahr ? "

„ Ja — gewiß ! " murmelte Lydia . — „ Also heute abend schon,
Gleich heute abend . Das ist kein sehr angenehmer Enrpfang für
Anna . — Du . « l«xl Beschlas »s noch « ne Nacht. "

„Sokft ich Anna b» lügen ?
'

„ Ach, wer spricht von belügen ? Aber so gleich mit der Tür
ins Hau » fallen — dar ist doch zu grausam . Denk doch nur,
Anna fveut sich den ganzen Tag auf dich , und du — nein , nein,
Alex ! Du weißt , ich lüge auch ni« . Ich hasse die Lüge. Aber i»
diesem einen Fall —"

. . . .
„Gerade in diesem einen Fall ist Wahrheit nickt nur eine

heilig« Pflicht , sondem» «uch Barmherzigkait . Anna zu hints«
sehen , da» wäre —

GortseHung folgt.)



Der Bürgerverein Nüstringen hielt am 16. d . MtS . seine
Msnatsversammlung in der Wanderlust (Neuengroden ) mit fol¬
gender Tagesordnung ab . Zu den bevorstehenden Stadtruts»
Wahlen wurde bemerkt, datz es Sache der Mitglieder der Bürger-
Vereine ist, sich der Partei anznschlicßen , um diese bei den Wahlen
zu unterstützen . Des weiteren wurde bemängelt , datz zu den Ge-
samt -Stadtratssitzungen nur zwei Mitglieder der Stadtgebiets-
Vertretung , und zwar Hausbesitzer hinzugezogen werden könn¬
ten . Die Verschmelzungsfrage der Bürgervereine wurde bis zur
nächsten Generalversammlung vertagt . Dann wurde bemängelt,
datz die Kurze Reihe nicht beleuchtet wird , trotzdem dort Laternen
aufgestellt sind und auf eine Anfrage beim Bürgermeister Ab¬
hilfe zugesagt wurde . Gleichfalls ist der Futzweg dort in einem
sehr schlechten Zustande und das Vorhandensein eines der Stadt
gehörenden Stückes offenen Grabens verbessert die dortigen
Vcrkehrsverhältnisse nicht. Der Wunsch auf Beleuchtung der
Ackerstratze wurde schon wiederholt geäußert . Da diese Straße
jedoch eine private ist, ist die Stadt bis jetzt sticht darauf einge -,
gangen . Vielleicht ließe sich, wenn Stadt und Anlieger sich über
die Kosten einigen , Abhilfe schaffen, ebenso für die Anlieger des
Neuengrodener Weges , die gerne elektrisches Licht in die Woh¬
nungen haben möchten. — Ferner wurde der Wunsch geäußert,
den Arbeiter - und Soldatenrat zu veranlassen , darauf hiuzuwir-
ken, daß die Pachtpreise für Ackerland nicht zu Wucherpreisen
ausarten . Zum Schlich wurden noch einige Mängel in der
Lebensmittelverteilung kritisiert.

Wilhelmshaven , 18 . November.
Aenderungen im Fernsprechverzeichm ». 1 . Neu ans cblü sse.

Boltze, Dr . , Arzt für Hautkrankheiten , Wallstr . 10 , Nr . 86R —
Breeden , Frau Wwe ., Koloniakw. , Schulstr . 89, Nr . 1228.

' —
Dose , Kaptl . , RoonstQ 14 , Nr . 1236, — Figdor , Paul , Fuhrgesch.,Börsenstr , 90, Nr . 216. — Füllgrobe , Mar .- Ob. -Ingenieur,
Kaiserstr . 23, Nr . 1393. — Hebden, Kolonialwaarengesch , Friede-
rikenstr . 33 , Nr . 242. — Hildebrand , Kapt . z . , S ./Wallstr , 48,Nr . 873, — Hintzmann , Korv .-Kapt . , Bismarckstr . 110, Nr . 2186.
— Hurlbrink , Veterinär , prakt . Tierarzt , Wilhelmshav . Str . 65,
Nr . 1460. — Unter . Jindelt usw. , Nr . 758, ist nackizutrageu : Dcrs .,Werkstatt , Müllerstr . 11 , Nr . 559. — Kaippelhoff, M . , Modem.,Roonstr . 130 , Nr , 183 . — Frhr . p . Kayserlingk , Kaptlt . , Königstr . 9,
Nr . 1464 , — Klatt , Otto , Architekt, Mitscherlichstr. 40, Nr . 432. —
Unter Konsum- und Sparverein usw. , Nr . 130, ist nachzutragen:
Ders . , Verkaufsstelle 26 , Neue Str . 18 , Nr , 1429. — Krckft , Vize¬admiral , Adalbertstr . 5/7, Nr . 833. — Unter Marine -Garnison»
Bauamt II usw. , Nr . 110, ist nachzutragen : Dass . , Baracke an
der Nüstringer Brücke, Nr . 96. — Solinger Stahlw .-Haus , Markt-
str . 40, Nr , 272. — Sonnerrbuvg , Hauutm, , Gölerstr . ?b, Nr 797.
— Sonnenfeld , Wilh . , Doudergesch, für Damenbekleidung , Markt»
str . 37 , Nr . 1455. — Struck , Wilhelmstr . 6, Nr . 267. — Volks-
schule Rüstriugen , Heinestr . , Nr , 268, — Weihe , Korv -Kapt .,
Roonstr , 13 , Nr , 460, — Wilke, Geldschranksabr . Hannover , Geld-
schränke. Kasetien , Stahlw . u . Waffen , Zweigniederlassung Wil¬
helmshaven , Marktstr . 40, Nr . 272. — 2 . Be u de r u n g en :
Fischer usw. , Nr . 1348 , jetzt Prinz -Heinrichstr , 43. — Hoffmeister
usw -, Nr . 867, jetzt Banter Weg 4 . — Mar . -Pfarramt Ev-, Nr . II
usw ., Nr . 1l89 , jetzt Noonstr , 107 . — Mar . -Pfarranrt Ev. Nr . l V
usw ., Nr . 852, jetzt Kurze Straße 14 . — Wolfs usw. , 'Nr . 395,
jetzt Zedeliusstr . 8. — 3 . Streichungen: Bischois usw .,Rr . 460. — Hillebrand , Freg . -Kapt . usw. , Nr . 873. — Plaiige usw.,Nr . 1235. — Schver usw., Nr . 833. — Seifert usw ., Nr . 797.

Vorträge, Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
In den Kolosseum - Lichtspielen wurde gestern

Mittag geladenen Gästen und der Presse ejn Ferdinand-
Lassalle - Film vorgeführt . Der Film ist scheinbar längere
Zeit vor der Revolution hergcsltzllt; denn die Absicht, nicht anzu¬
ecken , ist stellenweise deutlich zu merken . Immerhin ist es aber
Wohl der erste politische Film , der geboten wird . Er bring ! den
Gründer des Allgemeinen deutschen Arbeitervereins , dessen
Namen den Arbeitermassen im großen ganzen bekannt ist, den
großen Besucherscharen des Kinos etwas näher . Das ist besser,
als mancher sogenannte Schlager ; wenn seine Aufmachung auch
nicht in allen Einzelheiten unseren Beifall findet . Das über¬
trieben thcatermähige verzerrt Lasalles Bild und die schmalzigen
Partien drucken die Wucht der Persönlichkeit des großen sozialisti¬
schen Vorkämpfers stark zurück. Die Verfasser wären ohne die
weitgehenden Konzessionen an den sogenannten Kinostil erheblich
weiter gekommen. Lassalle wirkt allein persönlich stark genug und
sein bewegtes Leben bot einen geradezu überreichen Stoff.
LassalleS LebenSwerk tritt hier zu sehr in den Hintergrund und
die Ursachen- für sein Tun sind einfach naiv dargestellt , ES war
nicht sentimentale Rührung , sondern wissenschaftliche Erkenntnis,
die ihm das Gesetz seines Handelns vorschrieb. Im Vorspiel ist
übrigens etwas unhistorisch verfahren . LassalleS Verhältnis zu
Schiebe , den Handelsschulleiter in Leipzig, war zum Schluß nicht
so gemütlich, wie es hier dargestellt ist. Die beiderseitigen Be¬
ziehungen endeten vielmehr mit einem völligen Bruch. Aber
schließlich muß der Film grundsätzlich wohl etwas anders beurteilt
werden . Er entwickelt sich nur langsam zu einem wirklich gute»
ErziehungSiinttel , Es ist daher schon anerkennenswert , daß neben
den»grohen Schlagern auch wertvollere Dinge behandelt werden;denn durch das Kino gehen heute große Massen von Menschen.ES eignet sich als VolkSaüsklärungsmittel ganz ausgezeichnet , nur
muß es nach objektiven Grundsätzen beeinflußt werden . Der
Lassallc- Film wird bestimmt eine gewaltige Anzahl von Menschenauf den kühnen Vorkämpfer der klassenbewußten Arbeiterklasse
aufmerksam machen, die bis jetzt von ihm weniger als den Namen
wußten . Und das ist immer ein Gewinn . Nach und nach .gleitetder geschichtliche und biographische Film vielleicht auch einer Ent¬
wickelung zu, die das Kino zu einer der besten Bildungsstätten
für das Volk macht, Anzeichen dafür sind genug vorhanden , Zndiesem Lünne können wir den Lassalle-Film zweifellos begrüßen.G r o ß > R ü st r i n e n . Das gegenwärtige Programm findetseitens des zahlreichen Publikums volle Anerkennung . Die Fläch-turnkunstler Wilson und Partnerin svollsühren mit größter Ge¬wandtheit recht hübsche athletisch- turnerische Leistungen . — Die
akrobatischen Kunstschützen Kitty Deanos u. Partner verdienen
gesehen zu werden . Jeder Schuß ist zielsicher. — Als musikalischeTanzneuhelt erblicken wir die von ,. 3 FrühlingSkindern " kopierten
eigenartigen Tänze , wobei der größte Schneid zur Geltungkommt. — Bernhard Weber als Radfahrer auf dem Drahtseil
stellt bei Ausübung seiner halsbrecherischen Leistungen an die
Nervenkraft der Zuschauer große Anfofderungen . — Trude Elvira
zeigt sich hoch oben in den Lüften am schwebenden Trapez als
Wagemutige Turnkünstlerin . — Else Gärtner gibt mit dem ihr
eigenen Temperament einige zeitentsprechende Vorträge zumBesten . — Im Exzentrik -Akt E-Las -ToS sieht man einen
„Schlangenmenschen "

, der infolge seines schlanken Körperbaue»in der Lage ist , elastische Leistungen zu vollbringen , die wohlkeiner der Zuschauer uachzumachen versuchen würde.
A d l er -»T he a ter . Diorgen Mfiwoch finden zw«! Vor¬

stellungen statt, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Oldenburg. Unberechtigte Beschlagnahmen und
Requisitionen können vermieden werden, wenn
die betr, schriftlichen Bestimmungen des Soldatenrats genau auf
ihre Richtigkeit hin geprüft werden . Außer dem Stempel des
Soldatenrats tragen , solche Verfügungen mindestens eine Unter¬
schrift eines der Herren der Fünfer -Kommission , Bedauerlicher¬
weise Hai der übergroße Eifer eines Soldatenratsmitgliedes vor
einigen Tagen bei einem hiesigen Schuhmachermeister eine nicht
berechtigte und auch gar nicht beabsichtigte Beschlagnahme eine«
größeren Lederpostens herbeigeführt . Eine telephonisch bei dem
Soldaten rat ewzuholende Bestätigung «ine» solche « Auftrages

kann weiter dazu beitragen , daß sich Fälle , wie der vorgenannte,
nicht wiederholen.

v. — Die Verhandlungen gegen den Fleisch«
war enfabrikanten Rabben aus Brchhausen und Ge¬
noffen soll nunmehr am kommenden Sonnabend stctttfiuden. ES
handelt sich um große Viehschiebungen Ende 1917 und Anfang1818. R , soll in kurzer Zeit einen Umsatz von 3 Millionen , der
Mitangeklagte Viehhändler de Levie aus Nastsds soll um 160 000
Mark die Höchstpreise überschritten haben.

e . — E i ne gro ße V e r s a m m lung von semina¬
ristisch und akademisch gebildeten Lehrern ' und
Lehrerinnen war gestern aus Einladung des Arbeiter - und
Soldatenrats nach der Union einberufcn worden . Den Vorsitz
führte Sergeant Hofeld vom Soldatenrat . Er und Oberleut¬
nant Rank« (selbst Oberlehrer in Rheinland ) Hielien An¬
sprachen, in denen betont wurde , datz auch auf dem Gebiete deS
Schulwesen » Vertrauen herrschen muffe, Geheimakten hätten zu
verschwinden. Der Vorsitzende der Landeslchrerveveins , Haupt¬
lehrer S ch w e ck e - Oldenburg , erwiderte mit herzliche.!, aber
festen Worten . Er wünschte di« Einheitsschule und erhob bittere
Klage gegen den Oberschulrat GoenS, einen Geistlichen, der den
weiten Blick der Lehrer hemm« und kein Vertrauen habe. ( All¬
seitige Zustimmung und Rufe : Wog mit Goens, ) Auch der Kreis»
schult,ispektor Glander in Delmenhorst ist unbeliebt . Beide dürf¬
ten domnächst abgetan sein.

— Im Panorama wird der Rhein mit seinen Städten
und Burgen gezeigt . ,

^
Jever . Die Sonnabend abend vom Arbeiter - und Soldaten¬

rat zum Schühenhof einberufene Versammlung war von
ca. 1000 Personen besucht. Genosse Schneider vom A. u . S . -
Rat Wilhelmshaven redete über die augenblickliche Lage . Hierauf
nahm Genosse Landtagsabg . Heitmann aus Oldenburg daS
Wort . Er sprach über die Sozialisierung des Staates . Die Aus¬
führungen wurden von allen Seiten mit großem Beifall aufge-
nominen . Hierauf wurde über das Verbleiben von amtSführen-
den Personen in ihrem Amte verhandelt . Genosse Heitmann
erklärte , es sei nicht gut angängig , in einer öffentlichen Versamm-
lung Amtspersonen einfach, abzusetzen. Es möge eine Kommission
gewählt werden , welche die berechtigten Klagen und Beschwerden
sammele und der Negierung unterbreite . Er werde verhindern,
daß einseifig vorgegangen werde . Genösse Schneider trat den
Ausführungen Heitmann » entschieden entgegen . Schiel stellte
sich auf den Standpunkt Heitmann » . Genosse Mohndorf be¬
merkte, eS handle sich hier wohl um die Person des Herrn Amts»
hauptmannS Mücke. Der Mann habe sich bi« jetzt noch nicht klar
erklärt , ob er sich dem A . u . S . -Nat unterstelle . Auch dem 2ier
Rat habe er ausweichende Antwort gegeben. Genosse Mohndorf
gab ein drastische« Beispiel . Wie, seine Frau wegen ihrer Unter¬
stützung beim Amtshauptmann vorstellig geworden sei, habe er ihr
gesagt : Wenü Sie mit ihrer Unterstützung nicht auskommen,
nehmen Sie ihren Sohn aus der Lehre und lassen ihn auf andere
Arbeit gehen und mitverdienen . ( Hierauf wurden Pfuirufe laut .)
Genosse Fretz er vom A . u . S . -Nat Schortens kritisierte eben¬
falls scharf das Verhalten des Amtshauptmanns ihm als Dele¬
gierten der ' LebenSnfittelkomnfifsion Schortens gegenüber . Auf
Beschwerde beim Ministerium hin sei es eine Zeitlang mit der
Lebensmittelversorgung bester geworden , aber später sei das Alte
wieder da gewesen. Wir wollen nicht einseitig Vorgehen, sondern
auch Einwohner anderer Gemeinden anhören und ihre Klagen
dann weitergeben . Es traten dann noch einige Personen in der
ähnlichen Weise auf . Auf Antrag wurde aus der Versammlung
eine 7gliedrige Kommission gewählt ; sie besteht aus Mohndorf,
Borgmann , Heinemann , Menke, Schnider Janhen , Reinhard.

Accum. Arn Sonntag den 17 . November fand hier in Bar¬
gens Wirtschaft eine von allen Schichten der Bevölkerung sehr gut
besuchte Versammlung statt , in welcher Genosse Reuther-
Nüstriugen über die Errungenschaften der Revolution referierte.
Der Vorsitzende de» Arbeiter - und Soldatenrate » Jever , Genosse
Eden, erläuterte in kurzen Umrissen die Aufgaben desselben,
worauf auch hier ein Arbeiterrat gebildet wurde . Als Vertreter
für die Arbeiter wurden die Genossen Eds Hinrichs als Obmann,
H. Klammer und A . Seidel , für die landwirtschaftlichen Arbeiter
F . Held, für die selbständigen Handwerker Alb. Bouwer und für
die Landwirtschaft G . Schipper und F . Carsten » gewählt . Der
Punkt Gemeindewählerverfammlung muhte von der Tagesord¬
nung abgesetzt werden , da in nächster Zeit nach ganz anderen
Grundsätzen gewählt wird . — Die anschließende Wahlver¬
einsversammlung war sehr gut besucht und konnten
mehrere neue Genoffen ausgenommen werden . Die Neuwahl der
Vorstandes ging glatt von statten und es wurde beschlössen , zur
nächsten Versammlung einen Referenten zu gewinnen . Weiter
soll durch tatkräftige Agitation versucht werden , die noch abseits
stehenden der Partei zuzuführen.

Nordenham . Eine Lehrerversammlnng, die zur
Revolution Stellung nahm , fand gestern im Hansa -Hotel statt.
Das einleitende Referat hielt daS Mitglied der Direktoriums
deS Freistaates Oldenburg H u g . Nach einer Darlegung der
Vorgänge und Ursachen, die zu der Umwälzung geführt haben,
meinte er bezüglich der Erwartungen der Lehrerschaft , datz ihr
nach dem Sturz der alten Gewalten die Erfüllung der Forderun¬
gen der Lehrerschaft von selbst in den Schoß falle . Das ReichS-
schulgesetz werde kommen und damit eine einheitliche Organisa¬
tion des deutschen Schulwesen », die Einheitsschule , die >edem
Kinde nach der Maßgabe seiner Anlagen die größtmöglichste
Bildung zu ^ geben vermöge . Die Bestimmungen über das Schul¬
wesen erlasse ein vom demokratischen Geiste beseeltes Volk, das
seine Schule in Selbstverwaltung nehmen und freie Bahn füralle , nicht bloß für die Tüchtigen , schaffen werde . Mit der
heutigen bureaukratischen Schulverwaltung muffe aufgeräumt
werden . Der Elternrat werde die Grundlage der Verwaltungbilden müssen, völlige Glaubens - und Gewissensfreiheit werde
herrschen. Die Schule könne kein Spielball der Klassenherrschaft
niehr sein. Dem Vortrag folgte ein« rege Aussprache . Inter¬
essant und erhebend waren besonder» die Ausführungen von
zwei Volksschullehrern , die begeistert erklärten , datz die Lehrer
sich unbedingt auf Seite der Volksregierung stellen müßten . Der
Arbeiterbewegung und ihrem Drängen zum kulturellen politi¬
schen und sozialen Aufstieg sei es mit zu danken, daß der Lehrer¬
stand au « der früheren Abhängigkeit und aus dem sozialen Tief¬
stand herausgekommen sei. Rach der Diskussion wurde der
Lehrer Heuermann in den Arbeiter - und Soldatenrat gewählt.— Einführung d « S Achtstundentages . Vom
21 . November ab wird hier der Achtstundentag zur Einfübrung
gelangen . Die Vereinbarung hierüber wurde vom A.» ü . S .-Ratmit dem Arbeitgeberverein getroffen.

Vechta. Von den drei entsprungenen Sträflingen sind z w e i
wieder fest genommen worden . Einer wurde in Delmen¬
horst, der andere in Rodenkirchen aufgegrisfen.

Leer . Der Sonnabend , der 9. November 1918, ist ein Mark¬
stein auch in der Geschichte der Stadt Leer . An diesem Tage
vollzog sich die 1918er Revolution auch in Leer ohne Erschütte¬
rungen . Ein Arbeiter - und Soldatenrat wurde gebildet,und ihm
unterstellten sich ohne Umschweife der Magistrat , der Landratund das Garnisonkommando in Leer . Beim Arbeiterrat siegtdie Leitung der Tätigkeit in den Händen de« Genossen TischlerConrad BrunS. — Am Sonntag den 17 . November fand im
Fischerschen Lokale eine gemeinsame Partei ^ und GewerkschaftS-
Versammlung statt , in der Genosse Brun » über die bisherige
Tätigkeit de » Arbeiterrates Bericht erstattete und Ausschluß
wünschte, ob sein persönliches Wirken in der von ihm ausführ,
sich geschilderten Art die Zustimmung der Arbeiterschaft Leers
fände . Die Versammlung , die gut besucht war , gab ihr Einver¬
ständnis mit der Wirksamkeit de » Genossen Brun » durch Er¬
teilung eines Vertrauensvotum « kund und bat ihn , auch ferner¬hin dir Interessen der Arbeiterschaft zu wahren . Der Arbeiter-
« t wurde durch die Wahl d»S Gewogen Prokurist Jobw- n

Doelsen sowie des zeitigen Leiters des Konsumverein » für Leer
und Umgegend, Former Bank, vergrößert ; an die Stelle de»
letzteren tritt , sobald er aus dem Felde zurückgekehrt ist, Genosse
Rud . Hetzer. Nachdem beschlossen war , am Freitag den 22. No¬
vember , abends 8 >̂ Uhr , im kleinen Saale bei Fischer eine
Parteiversammlung abzuhalten , in der u . a . Vorstandswahlen
zu erfolgen haben , wurde die Versammlung geschloffen.

Norden . Dsse hiesige Bürgerschasst berief für Sonn¬
abend abend nach dem Deutschen Hause eine Versammlung zum
Zwecke der Gründung eines Bü rgera u S s ch u sse »
ein . Etwa 300 Bürger füllten den Saal . Zum Leiter de» Abends
wurde Onno Behren ? erwächst ! In einem halbstündigen Referat
des Reichstags «bg. Fegte r , der zur postfischen Lage sprach, wie»
derselbe m seinen Betrachtungen über , die Schn Id frage nach, daß
der Junkergeist , der Geist der Ueberhsbung , den größten Teil der
Schuld an dr jetzigen Lage trägt . Bezeichnend war das Einge¬
ständnis de» fortschrittlichen ' Abgeordneten , daß dieser Geist da»
Volk nur beherrschen konnte dank der bürgerlichen Gleichgültig¬
keit. Wenn di « Bürger nicht Kegelklub und Skatabend ein«
politischen Betätigung vorzog, so war es der Krämergeist , der sie
erwägen ließ , wo vielleicht 50 Pf . mehr zu verdienen wären , al»
im einer politischen Versammlung . Seine Rede endet« in einem
Aufruf an alle Stände und Berufe , den Arbeiter - und Soldaten¬
rat zu unterstützen und den Grundsatz gleiche? Recht für alle aus
allen Gebieten mit diesem zu vertreten . — Als zweiter Redner
spraeb Bürgermeister Berghali S, Norderney . Er forderte
ebenfalls die Bürgerschaft aus allen Ständen zur Mitarbeit auf,
wobei er seiner Freud « darüber Ausdruck verlieh , daß da» Kunst¬
werk -Bismarcks , die Vereinigung von 26 Dnnastien unter einem
Hute , in Scherben ging. Deutschland sei Republik und müsse e»
sein und bleiben . In der Diskussion sprach unser Genosse Paul
Müller als Vertreter des Arbeiterrats Norden , der die cmge-
Lotene Mitarbeit der Bürgerschaft begrüßte , aber sich nicht bin¬
dend darüber erklären konnte, ob die Mitarbeit !m A. ° u . S .-Rat
oder in einem besonderen BüvgerauSschuß neben demselben er¬
folgen sollte. Darüber seien die Anweisungen deS A . » u . S .-RatS
von Wilhelmshaven ahzuwarten . Nach .einigen kurzen Ermah¬
nungen zur Einigkeit angesichts der gemeinsamen Not von seiten
deS Tierarztes Kunse ergriff der Bsamtenstellv . Gen . Tra p p
vom A .- u . S . -Rat Norden das Wort . , Derselbe tvat der Mei¬
nung Dr . Kunses entgegen , daß die beiden Referenten Gegensätze
hervorgekehrt hätten und versicherte nochmal» , daß die Mitarb « t
der Bürgerschaft von seiten des A .- u . S .-Rats freudig begrüßt
werde , daß nur über die Form ein« Einigung beute noch nicht
erzielt werden könne. Wenn Bürgermeister Bergbau » als Prote¬
stant hier seiner Meinung Ausdruck verliehen , so wolle er «S
als Dissident tun . Nicht um Gegensätze heworzukehren , sondern
um Pfeiler zu errichten , auf denen ' Brücken geschlagen werden
könnten . Alle die Arbeiten , die unserer harren , erfordern eine
Dezentralisafion der Funktionen de» A.» U. S .-Rate » bezw.
eines kommenden Volksrates in besondere Fachkommissionen.
Redner verlangt hierfür die Mitarbeit aller Berittenen ins¬
besondere der Fachgelehrten , Aerzte , Juristen usw. und nicht zu¬
letzt der Frauen . Nach einer weiteren Diskussion , an der sich
besonders noch Lehrer Klein und Gütervorsteher Metzer be¬
teiligten , schritt man zur Wahl eines 17köpfigen Ausschusses,- be»
stehend aus ReichStagkabg. Fegter , Gütevvorsteher Meyer , Ober-
Psitsekretär Naabe , Bäckermstr . Hokemar , Schuhmachermeister
Fecken, Bauunternehmer Neumann , Lehrer Mein , Tr med.
Fenger , Justizrat Dr . FranziuS , Kaufmann Onno Behrens,
Landwirt Joh . Marten » , Grünban er JohRm Fischer, Techniker
Schmidt und Fest Mecke , Frau Schmidt , Linne und Meier . Fol¬
gend« Resolution fand einstimmige Annahme : „Die heutige
Bürgerversammlung stellt sich entschlossen hinter die neue Re¬
gierung , verspricht ihr tatkräftig Unterstützung bei der Neugestal¬
tung der Dinge , wünscht dringend Mitarbeit in den Arbeite»
urrd Soldatenräten , fordert möglichst schnelle Einberufung der
verfassunggebenden Nationalversammlung . Der Dürgerausschutz
will Kommissionen bilden , welche bereit sind, dem Arbeiter - und
Soldntenvat aus allen Gebieten « des öffentlichen Leben» mit Rat
und Tat zur Seite zu stehen. " —a—

ILrrs rrlAs«
Verschwundene Inschriften . Am Kopf der Kreuzzeitung

standen bisher : die Worte : .. Mit Gott für König und Vaterland .
"

Sie sind verschwunden. Daß die Deutsche Tageszeitung ihre
Flagge „Für Kaiser und Reich" eingerollt hat , erwähnten wir
bereit » . Feststellen wollen wir nur , datz beide Zeitungen ihre
Firmenschilder ohne jeden äußeren Zwang heruntergenommen
haben . Sie sind lediglich ihrem eigenen Antrieb , ihrem oft be¬
tonten unverbrüchlichen monarchischen Tongefühl gefolgt.

Verantwortlich für Politik und Allgemeine » : I . Kliche» für
AuS Stadt und Land : O . Hünlich.

Bekanntmachung.
Gemäß Beschluß des GesamtstadtrateS vom 12. November

1918 werden die Strompreise mit sofortiger Wirkung um 19 Pf.
pro Kilowattstunde erhöht . Demzufolge erhält"

Z 10 der StromlieserungSbsdingimgsn
nachstehende Fassung:

Die au » dem Leitungsnetz der Stadt entnommene elektrische
Eucrgie wird je nach der Benutzungszeit zu zwei verschiedenen
Preisen »baeaeben:

Die innerhalb eine » Geschäftsjahre » verbraucht « elektrische
Energie kostet für:

Licht: a ) Ermäßigter Preis:
bis 1000 Kilowattstunden die Kwstd. I "

. , 0,45 ftü
von 1001 dis 2000 die ersten 1000 Kwstd. 450 -E

jede weitere .Kwstd. « , . 9,42 -K
2001 . 5000 . . 2000 Kwstd. 870

jede weitere Kwstd. . , , 9,38 -K
. 6901 . 10009 » » 5000 Kwstd. 2010

, . jede weitere Kwstd. . . <H83 -Sl
über 19099 . « 10090 Kwstd. 3660

jede weitere Kwstd. , , 9,25 bkl
b) Gewöhnlicher Preis : ,

bi» 590 Kilowattstunden die Kwstd. 9,60 Ak
von 60i bis 1000 die ersten 500 Kwstd. 800 -4k

jede weitere Kwstd. . . . 9,55 -kl' 1091 , 2000 . » 1000 Kwstd. 575
jede weitere Kwstd, , . 9,52 -A

. 2001 . 6000 . . 2000 Kwstd. 1095 -Ä , ^
jede weitere Kwstd. . . 9,60 -K

. 6000 , 10000 . . 6000 Kwstd. 2595
jede weitere Kwstd. , . 9,46 LS

Mer 1009» ,, . 10000 Kwstd. 4845 s
jede weitere Kwstd. z - 9/10 LK

Kraft : ») Ermäßigt -r Prei » : . e ( l
bi» 1000 Kilowattstunden die Kwstd. . 0,35 IK
von 1001 bi» 2000 die ersten 1000 Kwsid. 860 ,

jede weitere Kwstd. , z ktzSS L«
. 8001 « 6000 . » 8000 Kwstd. 680

«. . . rede weitere Kwstd. , , 0,80über 6000 Kilowattstunden die Kwstd. , , , 9M
l») Gewöhnlicher Preis : > ,

jede Kilowattstunde . . . . . . . . . . . . . .. 1,99 L«wobei für jedes Kilowatt Unschlußwert eine jährliche Mindest«einnähme von 100 zu garantieren ist.
Rüstringen, den 14 . November 1918.

Betriebsamt der Stadt Rüftriage » .
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werden für Grundstücke
durch öffentliche Verstei¬
gerungen erzielt . Diese
dürfen in den oldenburgi-
schen Gebieten gewerbs¬
mäßig 1>ur von den amt¬
lichen Auktionatoren vor¬
genommen werden . Es
empfiehlt sich hierzu

Selivltter «.
amtl . Auktion , u . K.Preuß.

Lotterie -Einnehmer,
Wilhelmshaven « Str . 22

Fernruf 1364.

I
'
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Xm Noutax morgen 7 Udr starb
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essslioksr Nanu , unser lisbsr Vatsr,
6rossv »t «r , Lobwisxsrvatsr u . Onlrsl,
äsr Drivati «r

«* ür die vielen Geschenke
O und sonstigen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unsere
Vermählung , sagen wir
hiermit herzlichen Dank.
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Anni , geb. Pohl.
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MitMtt'LerlaMlW.
Wcgen wichtiger Tagesordnung wird zahl¬

reiches Erscheinen gewünscht . s5827
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Dis Pusatsrlcasss ist Asüüknst voa 11 di» -
1 Dbr unä von 6 80 Ildr »bsuäs au . . ' . . ' .

Am 1b . d . Mts.
starb nach langer,
schwerer Krankheit
unsere treue Mitar¬
beiterin , die Helferin

Illsrie
i . Alter v . 2 l Jahren.

Durch ihr treues
und offenes Wesen
bei allen beliebt,
werden wir ihr ein
dauerndes Andenken

A bewahren . sS832
ZU MM!

LKMMLWtti

MM Vii.

Bnrgerverem
Accus«

W

rr «» ^h <?rrf.
Am 16. Nov . ent¬

schlief nach kurzer,
heftiger Krankheit
unser treues Verem « .
Mitglied s5810!

Der Verein wird
ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Beerdigung findet
Freitag nachm. 3 ' /,
Uhr auf dem Fried¬
hof in Accum statt.

Die Mitglieder
werden ersucht, voll¬
zählig- an der Beerdi¬
gung teilzunehmen.

Der Borstand.

Asfiald. Mahtvrrri»
Ortsgruppe Accum.

rr «r^h <rrtf!
Am 16 . Nov . ent¬

schlief nach kurzer,
heftiger Krankheit
unser treuer Genosse

IklMM
Wir werden ihm

ein ehrende« Anden¬
ken bewahren.

Di « Genossen
werden ersucht, voll-
zähttg an der Beerdi¬
gung tetlznnehmen.

Der Borstand.

im ^ ltsr von 74 äabrsu unä 3 Duzsu.
Dissss ssiAso , um still « Pviiuabms

bittsuä , »obmsrssrküUt au:
kranriska klsssnsr , Zsir . äaspsrs
llarm ?Iss » n« r unä Nrsu , Zsd.

8t »bl
Kerä ? l«»»n«r «uä k'amili«
Menno ? Is8ün« r uuä kamill«
Lsrksrä PIs, »n«r uuä Lraut,

Us -mburA
llsnr ^ klessnsr uuä k's.milis,

UsmburA
p . H . ölarquarät uuä krau , xsd.

klsssosr.
. tiVilhsImsimvsu , äsu 18 . Nov . 1918.

Dis llssräi ^ uvK Lnäst DouusrstsA
uaekmittaAS 2 Dbr vom Drausrbaus « ,
Labubotstrasss 13 , aus statt.

Von Lsilviä » - Lssuobsu dittsu wir
bSkl. »bssbsu ru wollsu . s58I6

rC « lv ! ri ' « lLI
Um 16 Novvmdvr 1918 starb vaob

Icurssm , sobwsrsn LraolrslilaAsr aussr
lisbsr Namsraä , äsr äunKmanu uuä
LlsolmuilrsrlskrlinA

ÜIW hmua
im 18. Dsbsvszakrs.

DiskdstrUbt stsksn l?übrsr uuä
^uvAmauusu an äsr Labr « äissss bsrr-
liobsn Lamsraäsn , äsr äurob ssiu
vorbiiciliobs , Intersss « unä »sins ksr-
vorrax -suäsn ObaralctsrsiKSllSobaktsu
sieb äis Divds uuä Lobtuax von kAb-
r « rn uuä 3 uuAmauusu iu glsiob bobsm
Nasse srworbsu bat.

lkbrs ssiuvm ^ uäsnksu ! »

VVertt - äu8senä >vekr
LssräiAnuA am Dounsrstax , äsu

21 . Novsmbsr , » aobmittaFS 4 Dbr vom
uousu Oaruisoutrisäkok aus.

^ .utrstsu »llsr äuu §m»uusu äa-
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Verlage zur KepuvM.
Soldalen -Dettage.

Nr . 273. Mittwoch, den 20 . November 1918 . 33. Jahrgang.

An die Soldater » !
An dieser Stelle werden wir in erster Linie die

die Soldaten besonder- interesstrendeu Mitteilungen
veröffentlichen . Sowohl Nachrichten allgemeiner
Natnr , als auch die uns von dem hiesigen Arbeiter-
uud Soldaten -Rat zugchenden Knudgebungeu.

Die Reprrbttk.

Die Republik , öie Republik!
Herr Gott , d«s war ein Schlagen?
Das war ein Sieg aus einem Stück!
Das war ein Wurf ! die Republik!
Und alles in drei Tagen!
Die Republik , die Republik .!
Ankeuchten die Berichte:
Ein Atemzug , ein Wink , ein Blick,
Ein Handumdrehn — die Republik!
So dichtet die Geschichte!

Die Republik , die Republik!
Nun ist der ' Waü erstiegen!
Nun ist gerannt die Mauerlück ' —
Die Republik , die Republik ! —
Und unsere Farben fliegen!

Die Republik , die Republik!
Ja doch , ihr Vorhut -Streiter —
Wir folgen euchl die Republik!
Schon dröhnt von unserm Fuß die Brück',

'

Schon fassen wir die Leiter!

Die Republik , die Republik!
Wer redet von Entzweien?
Was Dölkerhoß ! Die Republik!
Als Frere , jochlos das Genick,
So treten wir zu Freien I
Die Republik , die Republik!

Ferdinand FreÄigvaH im Februar 1848,

Ciu HllllOMntz der
MM.

Gestern nachmittag fand hier eine Sitzung des Arbeiter - und
Soldatenrates statt , zu der außer dem Unterstaatssekretär deS
Reichsmarineamts , Genossen Vogtherr , Vertreter von Kiel,
Berlin , Wilhelmshaven und der Niederelbe erschienen waren.

Zur Beratung stand die Bildung eines Ausschusses, der die
Zentralgemalt der gesamten Marine in sich vereinigt , und die
Fragen , wohin der Sitz dieser zu bildenden Körperschaft zu legen
sei. Das Neichsmarineamt und der Admiralstab standen bisher
unter Kontrolle des Berliner Soldatenrates . Diese Vertretung
konnte aber unmöglich als einheitliche demokratische Vertretung
der gesamten Seefront gelten , und zeigte sich ( auch durchaus un¬
fähig , die notwendige Kontrolle im Sinne der Revolution wirk¬
sam auszuüben . Es wurde deshalb beantragt , einen Zentralrat
zu schaffen, hinter dem geschlossendie gesamte Seefront steht, in
dem also auch die kleineren Machtzentren der Marine Sitz und
Stimme haben . Und zwar sollen Emden , Bremerhaven und
Bremen je zwei, Borkum einen Vertreter entsenden , während
Wilhelmshaven 17 zu stellen hat ; auf die Ostseestation entfallen
20 Vertreter und auf Berlin 4.

Stach sehr eingehender fünfstündiger Beratung wurde eine
volle Einigung erzielt und folgender Beschluß mit allen gegen
eine Stimme angenommen:

Von den obersten Soldatenräten der Marine der Ostsee- und
Nordseestation und auf der Niederelbe wird der Hauptausschutz
der Marine gebildet, der zu militärischen Anordnungen für die
Gesamtheit der Marine berechtigt ist und seinen Sitz inWil¬
helmshaven hat . Er besteht aus 2 Vertretern der obersten
Soldatenrates der Ostsee, 2 Vertretern des Arbeiter - und Sol¬
datenrates der Nordseestation und einem Vertreter des obersten
Marinerates und Niederelbe.

In den Bezirken der genannten Räte sind Abordnungen zu
bilden , und zwar aus 24 Vertretern der Nordseestation , 20 Ver¬
tretern der Ostseestätion und 8 Vertretern der Niederelbe , 4 Ver¬
treter von Berlin.

Die Wahl dieser Abordnungen erfolgt auf demokratischer
Grundlage.

Die Abordnungen treten in Berlin zusammen , kontrollieren
das Neichsmarineamt und den Admiralstab und wählen dort aus
ihrer Mitte 8 Kameraden als den Zentralrat der Marine . Diese
8 müssen geschulte Sozialisten auS der Zeit vor dem Krieg fern.

Alle Anordnungen des ReichsmarineamteS und des Admrral-
stabes sind außer vom Unterstaatssekretär von einem Mitglied deS
Zentralrates zu unterzeichnen.

Alle Abordnungen bildet der 53er Ausschuß, der die täglich
festzusetzenden allgemeinen Anordnungen dem Zentralrat vor¬
legt, der sie an die obersten Soldaten - und Marineräte weitergibt.

(Funkentelegramm von Rosyth an Leitung der Nordseestation .)
Baden kann in Wilhelmshaven anwesend bleiben . Die zwei

Schiffe deS 1. Geschwaders sollen nach Kiel fahren und vollkom¬
men desarmieren . Bitte den Tag mitzuteilen , an dem sie voll¬
kommen deSarmiert sind.

Eine Antwort wird später gesandt werden.
Zum Minensuchen und Minenforträumen können Kriegs¬

schiffe gebraucht werden , wenn sie vollständig desarmiert sind.
»

(Funkeatelegramm von Srg . an Rvsyth .)
Die 8 in Karlskrona und I in Helsinborg internierten U-

Boote haben Befehl erhalten , zur Vorbereitung ihrer Abgabe so¬
fort nach Kiel zurückzulehren . Bitte Ihre Seestreitkräfte an-
wersea, daß ftie dies« U-Doote ungehindert postieren lasten.

M BtlMgW her entWnen
HllllWWhMW.

Der Uebergang der zur Entlassung kommenden Heeres - und
Marineangehörigen aus der militärischen Verpflegung in die all¬
gemeine Lebensmittelversorgung der bürgerlichen Bevölkerung
hat nach folgenden im Einverständnis mit den militärischen
Stellen festgesetzten Grundsätzen zu erfolgen:

1 . Die Verpflegung geschloffener Verbände erfolgt Wie bis¬
her durch die Militärbehörde.

2 . Bei der Entlassung ist den zu Entlastenden Verpflegung
für 3 Tage mitzugeben.

3 . Soweit die Entlassenen binnen dieser Zeit noch nicht in
die Lebensmittelversorgung ihres neuen Wohnortes ausgenom¬
men sind, erhalten sie bis zum 7 . Tage nach der Entlastung durch
die Zivilbehürden auf Grund ihrer Entlastungsbescheinigung die
erforderlichen Ausweise zur Beschaffung ihrer Verpflegung oder,
soweit Massenspeisungen oder besondere Verpflegungsstellen vor¬
handen sind, Verpflegung aus diesen.

Auf der EntlastungSbescheinigung ( Soldbuch ) ist zu ver¬
merken, wo und wann Ausweise oder Verpflegung gegeben sind.
Nach Ablauf von 7 Tagen werden die Entlassenen regelmäßig in
die Lebensmittelversorgung ihrer Wohngemeinde ausgenommen
sein.

4. Personen , die eine EntlastungSbescheinigung nicht vor¬
weisen können , sind in erster Linie an militärische Verpflegungs¬
stellen zu verweisen ; befindet sich eine solche nicht am Orte , so

sind ihnen die zur Beschaffung der Verpflegung , erforderlichen
Ausweise jeweils für ein bis zwei Tage zu geben oder es ist ihnen
durch Zuweisung zu Massenspeisungen usw. für diese Zeit die
Verpflegung zu ermöglichen . Dabei ist darauf hinzuwirken , daß
sie sich auf schnellstem Wege bei der nächsten militärischen Melde¬
stelle melden . Es empfiehlt sich, solchen Personen als Ausweis
für die nächste Verpflegungsstelle eine Bescheinigung darüber
auszuhändigen , wann , wo und für wie lange ihnen Verpflegungs¬
ausweise oder Verpflegung gegeben sind.

8. Eine Verpflichtung zu unentgeltlicher Verpflegung wird
hierdurch den Gemeinden nicht auferlegt.

6. Den Kommunalverbänden wird auf Antrag für die durch
diese Bestimmungen herbeigeführte Mehrbelastung Ersatz ge¬
währt werden . Anträge auf Ersatz sind bei der für die Lieferung
in Betracht kommenden Pronvinzial -, Landes « oder Reichsstellen
unter Angabe der verpflegten Personen und der BerpflegungS-
tage zu stellen.

« -

BsrsrKn » « «.
1 . Mannschaften , die dauernd Arbeitsdienst leisten, sind zu

entlassen . Werden sie weiterbeschäftigt , find sie freie Zivil¬
arbeiter und als solche zu behandeln . 2 . Mannschaften , die vor¬
übergehend zu Arbeitsleistungen , die sonst Zivilarbeiter verrich¬
ten , herangegogen werden , erhalten für jede Arbeitsstunde 80 Pf.
Zulage . 3 . Mannschaften , di« sich freiwillig W besonderem
Sicherheitsdienst über ihren Entlassungiitag yinauS mit zehn¬
tägiger Kündigungsfrist verpflichten, können für diesen Dienst
angeirsmmen und kommandiert werden . Sie erholten eine
monatliche Löhnung von 30 Mark u,ü > ein » tägliche Zulage von
5 Mark als Führer und 3 Mark als Mann . 4. Die Mann¬
schaften beziehen, so lange sie mobil sind, mobile Löhnung , so¬
weit sie immobil sind, immobile Löhnung , jedoch Gefreite und
Mannschaften monatlich 30 Mark.

Der Rat der Bolksbeauftvagien.
Ebert . Hasse . Dittmann . Scheidemann . LaNdSberg. Barth.

Die erste Schrift über die deutsche Revolution . Im Verlag
für Sozialwissenschaft ist soeben eine Schrift über die vollzogene
„Deutsche Revolution . Des Volkes Sieg und Zukunft " erschienen,
die von den Genossen Erich Kuttner verfaßt ist. Die Broschüre
schildert in kurzen Strichen die Entwicklung der ungeheuren Um¬
wälzung , um sodann im Sinne des sozialdemokratischen Pro¬
gramms ihre ferneren Ziele darzustellen . In den Arbeiter - und
Soldatenräten sieht Kuttner Kampforganisationen , nicht dauernde
BerwaltungSeinrichtungen . Das Schriftchen ist durch seinen billi¬
gen Preis , 28 Pf ., zum Massenvertrieb geeignet.

Die FachauSdrücke der Mariue im Spiegel deS HumorS . So¬
eben erscheint bei der bekannten Kunstverlagsanstalt Gerhard
Stalling in Oldenburg eine originelle Künstlerpostkarten¬
reihe „ Immer seemännisch" . (Die FachauSdrücke der Marine im
Spiegel des Humors : Karte 1 . Der Hilfskreuzer , 2 . Das Prisen¬
recht, 3 . Die Werft , 4 . Das Geschwader, 5 . Der Kurswechsel,
6 . Im Kielwasser, 7 . Aufgebracht , 8 . Torpediert , 9. Der Lotse,
10 . Das Kohlen, 11 . Die Strandbatterie , 12 . Der Heimathafen.
Preis jeder Karte 10 Pf . ) Janmaat und holde Weiblichkeit wer¬
den hier in zwölf übermütigen , einzigartigen Künstiertarten an
Hand bekannter FachauSdrücke der Flotte dargestellt.

Von der Reuen Zeit ist soeben dar 7 . Heft vom 1. Band de?
37. Jahrgangs erschienen. AuS dem Inhalt de » Heftes heben
wir hervor : Produktionsförderung und Arbeiterschaft , von A.
Ellinger . — Die Wirkung der Kriegswirtschaft auf den konsum¬
genossenschaftlichen Großeinkauf in Deutschland , von Otto Lind-
ner ( Hamburg ) . — Die Anfänge unserer Partetpreffe , von Wil¬
helm BloS ( Schluß ) . — Bühnenschau , von Edgar Steiger . —
Literarische Rundschau : Georg Friedrich Wilhelm Hegel, Vor¬
lesungen über die Philosophie der Weltgeschichte, von Heinrich
Cunow . Rudolf Goldscheid, Reine Vernunft und StaatSver-
nunft , von HanS Marckwuld.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Posianstalten und Kolporteure zum Preise
von 5,20 Mk. das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe
bei der Post nur für das Vierteljahr bestellt weroen . Das ein¬
zelne Heft kostet 40 Pf . Probenummern jederzeit zur Verfügung.

FerrtUetsir.

Krlegs -Woßkfayrts -Spiele.
Franz - Tchuberr - Nbend.

Die Vortragsfolge war sehr abwechslungsreich gestaltet . Mit
dem Streichquartett in A -moll Op . 29 wurde dem Abend eine
umfassende Einleitung gegeben. ES kam fast tadelfrei heraus;
jedenfalls waren die geringen Unzulänglichkeiten kaum merklich.
Die vier stimmungsvollen Lieder , die Max Schwabe weich nd
warm vortrug , sprachen gut an . Am besten gelangt ihm Du bist
die Ruh . Es folgte die Sonate in A-dur für Klavier Op . 120 , die
Ernst Schacht den hiesigen Musikfreunden bereits früher schon
geboten hat . Der junge Künstler gab damit wieder eine vorzüg¬
liche Leistung ; sein Können wird merklich reifer und tiefer.
Den technisch sehr schwierigen Allegro -Satz bewältigte er geradezu
meisterhaft.

Mirjams SiegeSgesang beschloß die VortragSfolge . Maria,
Schrämte sang ' tue Solopartie . Ihr Sopran ist hell und rein
und fast in allen Lagen gleich kräftig , so daß ihr die gestellte Auf¬
gabe nicht schwer fiel. Der mitwirkende gemischte Chor entbehrt
zunächst der feinen Abrundung , er bedarf noch umfassendster
Kultivierung . Indessen genügte er im großen und ganzen den
gestern gestellten Ansprüchen, so daß in Verbindung mit der
temperamentvollen Schachtschen Begleitung am Klavier eine
durchaus anerkennenswerte Leistung geboten wurde . Dr.
Maurer leitete mit Umsicht und Energie , sein Verdienst um
das Gelingen des Abends ist unbestreitbar.

Die Zuhörerschaft war zahlreich und dankte reichlich für die
gebotenen Genüsse . —ob.

Ein iirtSVEfsELSV MÄltrsfLNAVisf
Der Belgischen Arbeiterstimme wird folgender Brief zur

Verfügung gestellt, der sich auf Geschehnisse vom 31 . Oktober be¬
zieht und für die Geschichte der Matrosen - und Soldatenmeuterei
und damit der Revolution von großem Interesse ist.

. . . . Hoffentlich kommt dieser Brief nicht in Unrechte Hände.
Also eS find große Dinge passiert, bei der kaiserlichen Marine.
Sämtliche Linienschiffe und .Panzerkreuzer meutern . Vielleicht

kommt auch Euch etwas zu Ohren , aber ich werde es Dir hier
klar und deutlich mitteilen . Wir waren mit unserer Flottille eine
Zeitlang draußen und hatten in der Nordsee aufgeklärt , waren
verschiedene Male mit dem Engländer zusammen und merkten
auch an sonstigen Anzeichen, das etwas im Gange war.

Als wir nun vor einigen Tagen einlaufen wollten , sahen
wir , daß vor der WilhelmShavener Einfahrt die ganze deutsche
Flotte mit sämtlichen großen Schiffen und Torpedobooten vor
Anker lag , und wir mußten uns ebenfalls dorthin legen . Alles
war erstaunt , niemand wußte Genaues . Plötzlich hieß es , der
Flottenchef will in der deutschen Bucht Flottenmanöver machen.
Auf den plumpen Blödsinn fiel natürlich keiner herein . Man
bedenke aber auch diesen llnsinn , jetzt — mitten in der Krisis —
ein großes Flottenmanöver abzuhalten.

Der erste „Seeklar " -Befehl war nun auf Mittwochnacht fest¬
gesetzt worden , wurde aber dann plötzlich auf Donnerstag ver¬
legt . Wir auf den abseits liegenden Booten wußten nicht, waS
los war , man hörte wohl etwas munkeln , von Meuterei und Auf.
rühr , aber man glaubte nicht. Gestern hieß eS nun plötzlich:
„ 6 97 " und „ L 112 "

( ein andere - Boot von unserer Haib-
flottillej stehen von 8 Uhr an zur Verfügung . Chef des 1. Ge¬
schwaders"

. Wir gingen um 8 Uhr längsseits von S . M . S . Ost-
frieSland , worauf sich der Chef des 1. Geschwaders befindet , der
dann bei uns an Bord stieg. Wir wußten nun noch immer nicht,
was wir von der ganzen Sache halten sollten, bis dann unser
Halbflottillenchef die ganze Besatzung im Wohndeck antreten ließ.
Dann hat er uns eine Rede gehalten , die ich in meinem Leben
nicht wieder vergessen werde . Es wäre etwas Trauriges passiert,
auf allen Geschwadern hätte die Besatzung verschiedener Schiffe
den Gehorsam verweigert . Als die Flotte auslaufen sollte, hätten
die Mannschaften den Feuerlöschapparat angestellt , so daß in
allen Kesseln das Feuer ausging . Bei jedem „Seeklar " - Vefrhl
hätten sie dasselbe gemacht und infolgedessen das Auslaufen der
Flotte verhindert . Man fragte sie nach dem Grund , worauf sie
antworten , sie würden sonst keinen Befehl verweigern , aber
unter keinen Umständen auslaufen . Sie wollten den Ver-
zweifiungskampf der deutschen Flotte nicht mitmachen . An
höherer Stelle sagte man sich, ehe wir die Flotte ausliefern , setzen
wir alles auf eine Karte . Lieber lassen wir alles kurz und klein
schießen, ehe wir dem Engländer unsere schöne Flotte ausliefern.
Und wie auch der Kommandant S . M . S . Thüringen sagte : „ Wir
verfeuern unsere letzten 2000 Schuß und wollen mit wehender
Flagge untergehen .

" Darauf haben sie (die Soldaten ) zu ihm
gesagt, er solle alleine losfahren und nun ging der Krach loS.
Aus Thüringen und Helgoland vom 1 . Geschwader war es am -

schlimmsten. Die Meuterer hatten sich im Vorschiff verbarrika¬
diert . Auf Helgoland hatten sie drei Geschütz« besetzt. Die Rede,
die unser Halbfiottillenchef hielt , kann ich hier nicht ausführlich
schreiben, er teilte uns nur mit , daß wir vom Befehlshaber der
Torpedoboote dazu bestimmt seien, hier wieder Ordnung zu schaf¬
fen und , falls es die „Pflicht " erfordern sollte, müßten wir die
Waffen gegen die eigenen Kameraden erheben . Wie uns zumute
gewesen ist, kann ich keinem Menschen erzählen . Wir machten
unsere Maschinengewehre , unsere Geschütze und Torpedos klar
und fuhren etwa bis aus 200 Meter an die Thüringen heran . In¬
zwischen war auS Wilhelmshaven ein Dampfer mit 280 Marine-
insanteristen etngetrofsen , die die Aufrührer wegtransportieren
sollten . Falls sich nun dieselben weigern sollten, den Dampfer
zu betreten , sollte . 8 97" dazwischen schießen.

Lieber Papa , wenn Du wüßtest , wie e» mir zumute gewesen
ist, als wir die Kanonen auf unsere Kameraden gerichtet hatten,
welche ohnmächtige Wut ich hatte . Was sollten wir auch machen,
es kam ja alles so plötzlich , keine Verständigung mit andern Boo¬
ten , keiner, der uns den Rücken deckte . Aber wir hofften ja immer
noch , daß die Sache gut ablaufen könnte . Endlich nach einer
Stunde gaben die Aufständischen ihre Sache auf und zeigten durch
die Bullaugen die Rote -Kreuz -Klagge . Sie liehen sich dann , un¬
gefähr MO Mann , ruhig an Bord deS Dampfers bringen . Uns
fiel ein Stein vom Herzen , er hing an Haaresbreite , und wenn
wir auch niemals auf unsere Kameraden geschossen hätten , auf
uns waren von der Helgoland drei 18 -Zentimeter -Geschütze ge¬
richtet und wenn nur ein Schutz von uns gefallen wäre , von
„ L 97" wäre kein Holzsplitter mehr übriggeblieben.

Ich werde den 31 . Oktober in meinem Leben nie vergessen,
eS war tausendmal schrecklicher wie bei Oesel oder im Kanal.

Auf der Helgoland und den anderen Schiffen hatte sich der
Tumult inzwischen etwas gelegt . Den Zweck haben . sie ja er¬
reicht, die Flotte wird in der nächsten Zeit nicht auslaufen , und
wenn wir jedenfalls auch darunter leiden müssen, aber unsere
Zeit kommt bald oder der Friede muß bald kommen. Sonst
machen wir ihn uns selber . Die Marine macht nicht mehr mit —
wenn nur die Armee und das Volk bald folgt.

Heute liegen wir noch in Wilhelmshaven , morgen schon gehenwir nach einer anderen Stationsbasis , wahrscheinlich Bruns¬
büttel am Kaiser -Wrlhelin -Känal.

So , lieber Papa , das ist nun , WaS ich Dir vorläufig mitteilen
kann . Beunruhigt Euch nun nicht, wenn '» auch etwas drunter
und drüber geht. Tstjchießen tasten wir un »

'
nicht mehr die

letzten Lyze . '! ^
^
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Aufruf!
Bürger ,

Soldaten!
In Oldenburg ist geschehen , was überall im Reiche unvermeidlich wurde . Die alte Staatsform ist zer¬

brochen. Neues wird lebendig . Ein Direktorium von 9 Männern hat in Vereinbarung mit den Soldatenräten
und dem Landtag die Regierung in Oldenburg übernommen . Jeder dieser Männer aus Pflicht und Liebe zum
Volke. Jeder erfüllt von dem Bewußtsein , daß ungeheure Aufgaben bevorstehen. Aufgaben , welche sich durch die
Verhältnisse jeden Tag ändern und mehren können. Einmütig in der Liebe zum Volke, aber ebenso einig sind
sie in dem Ziele, Ruhe und Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten.

Bürgerund Bürgerinnen!
Vedenkt, das; dieses nur möglich ist, wenn jeder an seiner Stelle die Pflicht zur Arbeit erkennt, wenn

jeder das höchste Gesetz menschlicher Nächstenliebe nie vergißt , Achtung vor Leben und Eigentum bewahrt . Jede
Verletzung von Leben und Eigentum in jetziger Zeit ist doppelt verwerflich, führt zu Raub und Plünderung und
wird strengstens unterdrückt. Die Ueberleitung in die werdenden Verhältnisse kann ohne Erschütterungen, die zur
völligen Auflösung führen müßten , nur geschehen , wenn jeder Mitbürger in sich alle Kräfte zusammennimmt und
seine manchmal schwere Pflicht an der Stelle , wohin er gestellt ist, erfüllt . Alle staatlichen und kommunalen
Beamten , Angestellten und Vertretungen arbeiten weiter . Der Verkehr wird in bisheriger Weise aufrecht erhalten.
Die Nahrungsmittel - Versorgun

'
gsorganisationen bleiben bestehen. Alle Anordnungen über die Ablieferung von

Nahrungsmitteln sind streng und gewissenhaft zu erfüllen . Helfe jeder mit, die Ziele der Neugestaltung auf dem
Wege der Ordnung ohne Blutvergießen und Bürgerkrieg zu erreichen!

Oldenburg , den 13 . November 1918.

irrktortirm dey Freistaats Oldenburg.
Paitl Orrs

Thssds * Sirirtzeir.

Urrhiat , Präsident.
Frmiiz Dsivei - . GtLs G * «r < pel . LLrrvk HslLnrakirir.

AttApft I - Vöair . IrrlLrrs Meyer ». Herrmairir SHse * .
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Bekanntmachung.
WSstrend der Demobilmachung muh mit

stärkster Belegung der Provinj Oldenburg , nicht
nur der Garnisenort «, gerechnet « erden,
weekorpr ist -ür Demobilmachung sg

Dem stellvertretenden Generekksmmands de»
8. Armeekorps ist zur Demobilmachung dir Pr »»
vin» Oldenburg mit A »» nnh« e »er Gornilonktadt
z»gewiesen w»rdrn . Genaue stahlen über die
Unterbringung und Dauer der Belegung kann noch
nicht angegeben werden. ES muß mit stärkster
Belegung gerechnet werbe» .

Ter ksmmsuSierendeGeneral.
gez. Stumpf, Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Alle Ausweise über Berechtigung zum Waffen»

tragen find bis znn> 28 . d . M . unter Vorlegung
der bisherigen Ausweise beim Sstef des Sicher¬
st ei tSwesenS, Abteil . BkunitionS - und Wasfenwelen,
zu erneuern . Beim Empfang der neuen Aus¬
weise sind die Waffen zwecks Berrchtigung und
Vervollständigung der Kontrolle » mitzubrtnge ».

Die Ausweise sind für die Dauer eines
MlendermonatS gültig . Sie sind am 15 . jede«
Monat » durch Visierung aus dem Bureau zu er-
»ouern.

Beim Verlust von Ausweise» ist diese Dienst¬
stelle sofort t » bwracheichtigen.
Der Chef des T,cherheitswefer,S

Abtlz . Munition «- und Waffenwesen.

_ SG- S » » rstel.

LtilimktslW . Tkreii Äerüsrg
Zu de» am Mittwoch den LS . Novem¬

ber, »Schmitt»,r 4 Nstr, in Wwe . Meier»
Gasth»« », Bremer Chaussee, stattfinoeudo«

Bsotväsen
über de« Ktseck »nd di« Kiele de » Bsu »r»r»tel,
Demobilisierung , Sinsiestun , von Soldaten i«

landwirtschaftliche Betriebe
werde» di« Mitglieder und ihre Frauen hiermit
si «geladen, km allseitig « » Erscheinen wird i«
ARteroffs der Mitglieder dringend gebeten.

W . Haste , 1 . BorsitzRlder.

LeklimtiilchilW.
Der Sol- «rtenrat s »d die hiesige Polizei¬

behörde « erden z . ZI. « tt «n»»y« e» Schreibe«
LderschW-mmt. Das LrStzt sicher nicht dazu
bei, de« oben genannte« Behörde« ei« »n-
gestörte» Arbeite« za gewShrietste« and die
so nötig« Sltttz, «nd Sicherheit ,« festige«.

Mo » eltt » Pch » « htrst«
Vef <tz « »evd « » d « » « L »«» ft » «rs«
fättis « Nssb «setz » »rr « s «r «rl » » ino

S « « z « « eüssos » , « rretz « »setz dos,
Mist tzerl - rr,,

an, besten geschieht dres
dsrch persönlich « Meldang . Einsender »a-
berechtigter, anonymer Anzeigen werden, so-
fern ermittelt , bestraft.

. Oldenburg, den 18. Kovbr. ISI8.

Der Ssldateurat Oldenburg
Rachrichte »- «nd Presse-Adteilang.

Dsnti 8i Lebnückt
Xteiiar iür moäsrve 2»tuch«i1-

uaä Lroatatcuast.

O!ol« ü»«rL i. Gsttarpstr . 1.

Vas Srschästrzimmer
der Lisenbahnerorrbander

befindet sich

VLrVAeVefFhftr ' «,f ; s 20

und ist von heute ab geöffnet morgen» von
10 bi» l Uhr , nachmittag » von 4 bis K Uhr,
Sonntag » von S bi» >0 Uhr vormittag « .

Ein Zagejchärser
sowie

Ureizsägejchneider
sofort gesucht.

vampfsägewett Sandkrug
bei Oldenburg.

Veutschwm-
GeldloLterie
Ziehung bestimmt
21 ., 82. , 23. Novbr.

Hauptgewinn:

bar.
Lose 3.30 M . Porto
und Liste 0 .45 Mk.
Nachnahme 0 .80 Mk.

mehr .
"

Süll Wulff,
Oldenburg

Gtaustrah « 14.

EVevfte »» .
Die Hebunfl der Gebüh¬

ren für die Monate Okto¬
ber, November und De¬
zember findet vom 21 . bis
80. November vormittags
von 9 bis 1 Uhr im Ge¬
schäftshaus« Haarenstr . 8
statt.

» NM
Brüderstr . 81.

Nus Reparaturen kann
gewartet werden

Bettnässen.
Alter u . Gefcht. ang . Au»k.
umsonst . Versandh . Wohl¬
fahrt München k 238, Jsa-
bellastr . 12.

ooooooHooooooooooor ooooooov»
« ^ ^ om 20 . fiovembsr ci . ) . ab virci äsr
X / ssotogrsf jtei-r Gustav ^ sk!

V äas Sosakäft von .

p'
k'. ^ öciisek inOstennbung

kHmenstnssss 1
Lbsrnebmsn unci bestrebt sein , clss Publikum
suf <iss 6sv/ !ss « nb»ftosts unci prompteste ru
bsciisnsn . ^ srgrösssrungen jvcisr 'Krt in
saunst- unci Lspisverfsbrsn . cvie suob Nsclsll-
ion farbig unci sobvsrr . siornsr Truppen
jerlsr Art vom kleinsten bis flatur . Sabinst,
Visit , Postkarten in saunst , Lspia u . sobeearr.

^ srgrösssrungen , eile nocrb bis
. ^ eibnsoliten fertig sollen , bitte

bslcimögliobst mir rukommen ru lassen,
ciamit lob im Ltsncis bin . prompt unci sauber

I bis rum LS. Derembsr ru liefern.
! Äittvnci, ctas bislang ctsr siirma ssr .Vociisob
l>entgsgengsbraotits vertrauen »uob auf miob
I ru übertragen rsiobne lob

Gustav Iskl.
P oooooosoHoooooooooooocxxxxxX'
WWKs'MWT

Bohnerwachs
flüssig,

Literflasche, ca . 2 Pfd.
4.25 Mk . per Flasche.

I . D . LLolrvs ^ .
Osernburg , Bremerstr 17.

Gefrreht
sofori oder zum I . Dezbr.
Mädchen, die melken
können, Köchin , Hans»
und RNeinniädchen.
Frau Agnes Blumensaat,
geWerbsmähige Stellen¬

vermittlerin,
Aleranderstratze 4L

Gastftratze 23.

Diese Woche:

Wer Mer



Bekanntmachung.
Der Ausweis L2« auf den Namen

K » ch lautend , ist zu sperren.

Lhes des Zicherheitswesen
gez. Petz _ -

Bekanntmachung.
Am Butz-- nnd BettaLf- Mitt¬

woch den 2V. November d. I ., darf
weder musiziert noch getanzt
Werden.

Lhes der Sicherheitrwesenr
Dorn.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag den 21 . November 1918 an

wird auf Nr . ,28 der Lebensmittelkarte , ,
! I >Pfund Käse

«mSysgeben. Zu beziehen in den Verkaufsstellen
der Molkerei Neuende , des Konsum - und Spar¬
vereins , des Werft -WoWahrtSoereinS und den
städtischen Verkaufsstellen.

Kr1el,soersorguugsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
ES werden in nächster Zeit vielleicht einige

Störungen i» der Müllabfuhr und der Ansamm¬
lung der Küätenabfälle eintreten . Die Einwohner¬
schaft wird gebeten, Beschwerden nur dann einzu¬
reichen, wenn ernste Unzuträglichkeiten entstanden
sind. Der Stadtmagistrat bleibt bemüht , die
Mängel « sich zu beheben.

Rüst ringen, den 18. November 1918.
Stndtnmstjstrat.

_ Vr . Kellerhoff.

« er rnyren «n, »as
Besitz von entbehrlichen Kleidungsstückenund Schuhen
sind, erneut die dringende Bitte , diese unserer Alt-
bekleidungssleUe zu überweisen.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und
genügt in solchenFällen eine kurze Mitteilung durch
Postkarte an uns oder unmittelbar an die Altbe¬
kleidungsstelle.

Durch die Abgabe der entbehrlichen Sachen Hilst
der Betreffende nicht nur der Allgemeinheit , sondern
verhtlft " sich selbst dadurch ohne Prüfung der Not¬
wendigkeit zu einem Bezugsschein über ein neues
Bekleidungsstück.

Sämtliche Herren - und Damenkleider, Leib- und
Bettwäsche und Schuhwaren werden angenommen
und hierfür Abgabebeschetnigungen ausgeferligt.

Für die abgegebenen Gegenstände wird der
von unseren Sachverständigen ermittelte Schätzungs¬
wert ausgezahlt.

liniere Altbekleidungsstelle befindet sich am
Bismarckplatz Nr . 6 ( früher Bambergschen Laden ),
ist werktägig geöffnet' von 9 bis 12 Uhr vormittags
und 3 bis 7 Uhr nachmittag «.

Wilhelmshaven , den S. Februar 1918.
Städtisch ? »

Selbstabholer?
können die bestellten Kartoffel » am Güterbahnhof
an fragenden Trugen in der Zeit von 3 bis 4 Uhr
in Empfang nehmen:

Diejenigen mit den Anfangsbuchstaben
^ —O am Donnerstag den 21 . November,
II—kl am Freitag den 22 . November,
0 —2 am Sonnabeird den 23. November.

Säcke, sowie Quittung über die bestellte Menge
sind mitzubringen . Weitere Abholetage werden
nicht angesetzt.

W ilhelmShaven, den 1V. Nov. 1918.
Städtische » Lebensmittel,nnt.

Die « Ale Vrotkackn - Ausgabe
findet am D o n n e rs t a, a den 21 . November.
Nachmittags von ^ 5 bis ,

'̂ 7 Ubr ( Schule
Neuen de von 2 bis 4 Uhr)

in sämtlichen evangelischen Volksschulen statt.
Mit den Brotkarten werden che Lebensmittel,

und Reichsfleischkarlen auSgegsbüc . Zeder darf
die Karlen nur au - der Schule seines Wohnbezirks
abhotcn . Hierauf «nrd besonders aufmerksam ge¬
macht, da sonst keine Gewähr für rechtzeitige Be¬
lieferung mit Waren übernommen werden kann.
Für jede nachträgliche Abfertigung wird eine Ge¬
bühr von 26 Pf . erhoben . Wer zur Ausgabe in
den Schulen nicht selbst kommen kann, darf jemand
schicken , aber keine Kinder unter 10 Jahren.

Die Karte » sind sofort nach Empfang in dem
betr . Schulraum nailfzuzähle», z, Nachsorderunge»
nicht anerkannt werden.

Vorzulegen sind hie BrotauSweiskarten » auf
denen die Anzahl der Brot -, Fleisch- und Lebens¬
mittelkarten vermerkt ist.

Kriegsversorg »»»igsttmt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Dem Amtsvorstand stehen auf Anbanvqrträge

noch erhebliche Mengen an Weißkohl zur Ver¬
fügung . Da der von den Gemeinden szt. bestellte
Bedarf gedeckt ist, stößt der weitere Absatz auf
Särvierigkeiten . Wir wenden uns deshalb noch¬
mals an die HauS halt urigen mit der Bitte , wenn

! irgend möglich, nach >»eitere Mengen abzunehmen
j und den Bedarf bis zum 21 . d . M . beim Gemeinde-
i Vorstand (Stadtmagistrat ) anzumelden . Der Ver¬
kaufspreis wird sich auf etwa 5 Mark für einen
Zentner stellen.

Jever, den 16 . November 1918.
AmtsvvrstanÄ des Amtverbandes Jever,

gez, Mücke.
! Arbeiter- und Soldatenrat.

_ — gez. Freher.

Aus die San de rledensmittel karte Nr . 68 ge¬
langt am Donnersrag den 21. d . M. in den mit
dem Mehlverkauf betrauten Geschäften'

!- MM MI , ls Ersatz Kr Fl«
zmn Verkauf . Anstelle von Mehl kann auch 300
Gram Brot in den hiesigen Bäckereien bezogen
werden.

Wilhelmshaven, den 19. Nov. 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Am Donnerstag den 21 . November lassen wir
auf SonderlebenSmittelkarte Nr . 69 in folgenden
Geschäften

s. Pfund Käse °
ginn Preis « von 1,60 Mk. das Pfund verkaufen:

F . Klose, Marienstraße,
H . Ober - Bloibaum, Kaiserstrahs,
F . Nrubei Peterstvaße,
Wohlsahrtsverein, WallstratzS,
F . Ander - , Hollmannstraß « ,
W . Wulff, Margarethenstraße,
E . Behrens, Bismcirckstraßch
H. Börjes, Neue Straße,
G . Struck, Wilhelmstra ^ ,
A. Spiegler, Roonstraße,
P . Meyer, Roonstraße,
H . Bruns, Roonstraße,
H . Aden « , Kurze Straße,
I . Schreck, Diarktstcahe,
T . Buß, Börsenftraße,
P . Bremer, Wallstratze,
C. Ihlen feldt, Bismarckstraße,
P . Witt « , Bismarckstraße,
T . Kränzen, Neue Straße,
I . Wulff Nächst, Alte Straße,
W. Schlüter, Roonstraße,
F . Pfitzner, Roonstraße , ^
A . Honstein, Deichstraße,
Konsumverein, Roon- u . Neue Str .,

sowie in sämtlichen Filialen ">er Reuender
Molkerei.

Wilhelmshaven, den 19. Nov. 1918.
Städtisches LebenSniittelamt

Für die 8 . fleischlose Woche vom 18. bi» 24.
d . M . wird als Ersatz für die entfallenen Fleisch¬
mengen wiederum Brot auSgegsben.

Der Abschnitt 2 . 150 berechtigt in der Zeit
vom .18 . bis 24. d . M . zum Bezcige von

250 Gramm Brot.
Die Verkäufer haben die Abschnitte abzu»

trennen und wie für di« anderen Brotkarten¬
abschnitte vorgeschrieben zu behandeln.

Jever, den 15 . November 1918,
Amtsvvrstcmld des AmtvrrbandeS Jever.

X *
_ gez. Mücke.

Bekanntmachung.
Infolge der gegenwärtigen Verhält

»risse ist uns die ordnnngSgerliäste Auf
rechterhaltung unserer Betriebe nicht
mehr möglich. Wir richte» daher an
die verehrt . Bewohnerschaft die dringende
Bitte , deu Gasverbrauch bei Tage auf
das mchersteeinznschijänken, damit wenig¬
stens die Lichtversorgung aufrechterhalte»
werden kann.

Wilhelmshaven, den IS . 1t . IS 18.
Ksz«ttke « WMtzM» ntz

EmselW AilchtiMmst Bast
Alitlwoch, den 20. November : Butz - und Bet-

tag , Gottesdienst 10 Uhr ( Predigttert Psalm 119,
B . 45 76) . Kollekte für die Seepiannskiiisston . —
In , Anschluß an den Gottesdienst Beichte und heil.
Abendmahl . Anmeldungen erbeten in der Pastorei
an der Börlenstraße . Pastor Harms.

kellenket unserer
Wkbekleilluugsrtelle '.
Die jetzige Zeit stetst große Anforderungen an

unsere Alibekleidungrstelle.
Trotz der regen Unterstützung, die uns durch

dl« Freigebigkeit unserer Mitbürger geworden ist,
st es uns leider nur im beschränkten Maße möglich,

sie Versorgung mit billigen Kleidungsstücken und
Schuhwaren durchzuführen . Auch müssen wir darauf
sedacht sein, unsere hetmkehrenden Krieger mit guter
«id billiger Kleidung zu versehen.

TV»it Genehmigung des Landesdirektoriums ist
«4 » a„ f Veranlassung de » Landesbauernratr

Oldenburg für das

Altzl Wckgttz kl» AitztÄUtMtzt
etnznsetzen, und werden zu diesem Zwecke

Wl. FMN Uö IlMtzMktWM.
Miebeii mö die Mi. Meiler

auf Dr ? «; sit «,S , ly . rr » «»en «s ? »
abends pünktlich ? ' / , Uhr nach Meeuen ' S Gast-
Hause in Schaar geladen:

I . A . 5823
tNiili-r,

ki» -,8ekt - ii. Bm » t « Wc«

L » sk « , TtzGbMe , AkSc

jeder Art , Kochen , Posirr
usw . kauft zu den höchsten Preisen

SliZMsür«, Srunrstr. 2,
Onerpratzr zwischen Ulmen» «. Tonndeichstr. !

jfrüher MarttstraKe SS ) . 4SI3!

LLvk » t8R » ll« k«
Li87naroL3drLismarokstr . 93

vienslux untl vonnsrslax
Lwsilsukkükrunx l

äss lrisr sovis in allsn Erosstäätsn
mit Arüsotsm LsilsII »nlASnom-

msnea Littsnäraras .»

Vis Prs .tzöäis vinss Lsuorubursoksu
in 4 ästtsn . ,8onsa und
Vsrbsrt Narinstlra in äsn llsupt-

rollso

Vustspisi in 2 0 .ktsn.

8 !
'
tz §8l8 lktt ! ! 8Nskl8S.

Lin toUsr Traum in 2 ächdsu.

V daven 1tV / - 1 » 1-egenuder
Kooostr 15 8 kavaria -liaus

pralrtioclrer unci grünäUcker

Lpexial - IInterrielit
liilkt rum

»Z» k
'
riecleng - ^ ukI ) LU *§»

unä dringt

8ic1ieren LrkolZ
bei

6eruk8 ^V ^ ec1i8e1 ! >
klar Dnreluntsrricbt I lnckiviäueUe Lsbaack-

lung l klintritt jeäerreit I
l . sbrkücber : Oeutrck lKecbtocbreib - unä
Lpracblslire ), Kecknen , stuokkübrun^ (sink. ,
äoppslte u . amerilc .) , Vikechoelleiirs', Vanäslo-
lcorrsrponäenr , Lcbönocbreiben , Kunäsokrikt,
hiasciilns rcbreibon (4 vsrsobieä . 8^stsme ) ,
8tenographis ( 6abslsberger u> 8toirs -8cbrey)

Oer Unterricht vvirä von staatlich ßeprük-
ten 1-ehrera , kerv . Fachlehrern erteilt,
-stomelä . täjzl . mittags 3 Vkr , abäs . ü - 8 lihr
(auüer 8onnabeoä ») 8onntaßs uur 10 —3 Ohr.

2
» KSU »

Soweit der Vorrat reicht, werden
beim Gemüseschuppen auf dem großen
Exerzierplatz aus fiskalischen Bestünden
folgende Gemüsearten an alle Angehörigen
der Werft und Veränderen marine -siska-
ltschen Betrieb « gegen Barzahlung ab-
gegeben:

MUOI. ZkNtlM ?.?!> M.
WiWtzkshl.ZeotOtt1,S!> M.
Mlmdi. ZÄoek1 >> M.
Verkaufszeit von 8 bis 12 Uhr vormittags.

Mengen unter 10 IcZ ( Weißkohl 20 IcZ)
können nicht abgegeben werden.

Werst-Wohlfahrtsverein

msteclcenae Krankheitensovle ronstize snstecstenö
verbstten Sie . venn Ihre WSscke stets mit

LchmItr -IZcmn 's
. »MsrcS, - unch Slslckklllks»

nul Sturme xekocht rvirä.
Schmltr -Konn's „ Mssek « . «m «i bksSeti-
Nittks " hat »uöer einer xroöen kZlsick - unä
k?sjnixunxskrstt eins vvrrÜLlicks vesin-
keictionsviricunr unä « sräen äurel , Kochen
äer tVliscke mit „ Mssek » « sÄ W « kM-
kv » « »» alle Kranlistest«Keims vernichtet.
LÄiistzir - vonn ' a „ tzVssrk - «rnÄ
MsIeNNM -s " ist kein Strsnäes schsrkss
Waschmittel , äaster vollstSnäix vnscküMcd

kür äle WLsclre.
» Vkssed, » « „ «tz LIsOrkKjWtz» «« szt vom
Krlexssusschuö unter dir L80Z xmestmtzt;
man ackte äsrsuk, äsS jeäes Paket äsn

äuiäruck
„ Wss - S,- « » «, M « !s«A8,W ^ --

träxt . >llo!nlxe Fabrikanten:
Se « iq »1k2l- SSSlIA ! 8KARIS,

<Ad» a >. ^ -rstvtk jMsasIL »«' ? - kisivüol «.

zür die Ilebergangzzeit
empfehle meinen

MWll

K « W Äe!

In Farbe , Geschmack und Geruch wie
chinesischer Tee.

- Vt Pfund s Mk. - -

5 . v . AM vacdf.
Wilhelmshaven , Alte Str . SV bei TorIV

rrsvdsrrh «»« «.

AMIlkvIMiili « .
Die nächste Sitzung

findet am

Freitag . Sen22. M..
nachmittags S Uhr,

im Rathaus statt.
5822s Bostken.

Aosomilleohoiis
mit Garten , der Neuzeit
entsprechend eingerichtet,

zu verkaufen.
Hinrichs , Rund »im

bei Schaar.

MtsiUtzl Kok.

Jeden Abend « Uhr,
sowie Sonntags
4.30 und 8 Uhr:

Kroner preSsLlist.
1 . Preis . . 100 Mk.
2. Preis . . 88 Mk.
3 . Preis . . 75 Mk.

Es ladet freundlichst ein
2563s » ^ sacken.

Seid Nliliitzeii!
Abzuholen

Werftstraße 13 . Hinterh.

Zteyung am 21. , 22.
uns 23. November.

ISS » ? Gewinne
im Gesamtbetrags

von
^ S4« v 000.

Gewinnplan:
1 Haupt -Gewinn zu

100 ooo
50 OOO
80 OOO
so ooo
10 ooo

usw. bar ohne Abzug
zahlbar.

Lose zu^ 3,30. Post-
gebühr u . Liste 45 A
Nachn. 30 -Z mehr.
Lott . - Einnehmer

Rüjtringcn
Wilhelnish . Str . 22.

Zu verk. große , frische

§tt«lMkln.
Ulmenstraße 25, Hof.

, LSindervrtt m. Matratze
u . 1 Paar Knaben»

! schuhe (35 ) zu verkaufen.
Zu erfragen Mitscherlich-

i jtraße 6, 1 . Etg . r.

Lst verschlietzb . Kiste«
. 3 " für jeden Haushalt

brauchbar , billig zu ver-
kaufen. I . Eggerich« ,

Tonndeichjtraße 47.

s-kll» !!s
t bester Ersatz für Soda

Psd »S P !-
! >>IM
Marktstr . 55 Gökerstr. 55

Ziveifpänniges

Wmerk
für Fuhren innerhalb

der Stadt stets zur
Verfügung.

MM KckgMe
Hannover u . Linden «. B.
Abteilg . Hochseefischerei.
W'haven , König str. 24.

Prima

Mchkchl!
Verkauf am Mitttvoch
d. LO . Nov . , Morgens
S Uhr an , Bahnhof

Metzer Weg.
Zentrier S .vv Mk.
Airt . Lervls,

Käiserstr ^ 15 » .

Bringe meinen

MWU .MMU
in enrpsehlende Erinne¬
rung . Wochenkarte Mit¬
tag 6 . 50 Wochenkarte

Abend 3.60

X . pukstrki
Ecke Göker- unh Knorrstr.

Gesucht mehrere

Klkissitzttgeselltii
Reinhold , Kasernenstr . 3.

Gesucht zum sofortigen
Antritt zuverlässigen

jMSlN
li

Beleihung von See - u.
Binnenschiffen , sowie
Schlsfsneubauten unter
günstigen Bedingungen

<5821s erhältlich.̂

Z.

ZW!
Deutsches Frauenhaar in
allen Farben ; Anfertig,
von Flechten ; Ankauf von
ausgekämmtem Haar.

Kötting, W 'haven,
_ Alte Straße.

GnLkrsrrfsn
Freitag abd .Dpbbermaim»
Schäfechnnd , Vast . , weiße
Brust , Roland hörend.

Wiederbr . erh . gute Be¬
lohn . u . Futterkasten ers.
HerrmLmr.WÄlerstc.11 H.

Kriegstnvalide bevorzugt.
Offerten mit Gehalis-

ansprüchen erbeten an

Fn!M. MgsW.
Abteilg . Hochleefischerei,

Wilhelmshaven.

Schulfreier

LWMe
findet sofort Stellg . in der

« Men
M-AelkwmgMe
Schule Wtlhelmshavener

Straße 79 _̂

Simtzeii -MdAii
« tz. Limden - M

auf sofort
zur Aushilfe gesucht.

Leckers MWlenhos.

Mädchen
für kleinen Haush . ges.
Nennecke, Luisenstr . 13.

Wöbl . Zimmer z. verm
/ R sowie 1 Kinderbett-
sielle,IKiappstuhl,lPlätt-
brett , Spielsachen , Bau¬
klötze usw . z .verk . Siebeths-
burger Str . 1 , II . r.
Möbliertes Zimmer

Mitbewohn , zu verm.
ähe d. Werst , Pr . 6 M . ,

Näh . Kötting , Me Str.



« -

1000 klätrs

Lok« Wilk« lm,k,r«ner unck ^Verlirtra »»« .
UeltsetsIIs stsr 8tr -».«8« >>bsstu.

blMt 1000 V1L^2S.

Nur uoek dis iuei. Ooriusrstaß
llllssrs kervorraASinion DrstsulLilstrull̂ sn:

vir kiu Mt Sr»

LMKKtei»ll
Lisistsrstottes in küuk äktsv
voest stsm Rüirmu von L . iils-riitt.

lv äov Lsmxtrollsn : Sffellvr uvä Lirtel »-

. . . . . . . . »»^ — »»»«»—»«»

? ep ! LML löLrS -LL
Live stvitsrs HarsmsAseostiestts iv strsi L,ktsv.

üls litoldslstiv : Z? ep1 « ISoLuvr.

.'^ ^ 1 I " ' -1

«U - riUÄ-mSe^

Heute Dieustus PVSs ^ nrnr - rVe ^ fel.

rMttrvsetz u ^ etznrtttus 2 Ittze

Größe Mer- «. Fsmilim-ZgrüeMW
' G

DmWer TüNkheiter -Zerh!
Zweigverein Nüstrinsen -WUHeimShaven.
Büro Rüstringer Straße 6 . Fernsprecher 439.

Am Dienstag de« IS . November , abends 8 .3S Nh »,
findet in der

Ml» her Mische » LkrmlMe i» her MrltrG,
. gegenüber der Neichsbank, eine

grom bmsmmlimg
sämtlicher Mitglieder statt.

Zu dieser Versammlung sind auch die unorganisierten Kollegen,
gleichviel ob sie Soldat oder Zivilist sind, freundlichst eingcladen.

Ganz besonder - find auch die Kollegen von der WerfthilfS-
komp . hierzu eingeladen.

Einer sage es dem Anderen . Ein jeder Kollege ist verpflichtet, für
guten Besuch der Versammlung zu sorgen.

Die Tagesordnung lautet : 572S
1 . Die neue Zeit und wie stellen wir und dazu.
2 . Unsere Lohnforderungen an di « hies . Unternehmer.

Mit kollegialem Ging : Der Vorstand . I . A . Heinr. Meister.

VNoockor I, « « »
der bekannte Künstler vom Lessingtheater

Berlin in seinem neuesten Film
der Serie 18/19:

Die WOe M.
4 Akte nach dem Roman von Hans Land.

Namhafte Künstler von ersten Berliner
Bühnen sichern schon dem Hauptdarsteller
Theodor Loos den Erfolg . Reizende Gesell¬
schaftsbilder, spannende Auftritte und glän¬
zende szenischr Bilder , unterstützt von einer
plastischen Photographie , geben dem Film

ein besonders wirkungsvolles Gepräge.

Der groß« Eensation—Kriminalschlag«

DerSAMmires
MM.

Äl bMMMW LMnung
Kults wein stellst ' tür ----- ---

L*«8tik»rt «» usvt. bsstsus sraxtoklsn.
Ossvküttsrsit: ^VooksntuAs von 8 '/r bis 7 '/, Ilkr.

Lonntugs von 10 bis 5 Ilbr.
^.uok ^ . utnubutsv bsi Huustliobt

PKüiUs . KWSl - U . VZI
'LsLZNlMW-

AM!t UllSsIm kseliös
ILS «tr1 » 8«» , SS W111i«lLUit1»ss vill <vtr 8tr »«8v SV

»

nach dem berühmten MogenS Enger in
- der Hauptrolle.

Die Snßerst spannende , sensationelle Hand¬
lung spielt z . T . in Afrika und recht uns
von Akt zu Akt sicher mit fort , so vorder
Zuschauer bis zum Schluß in atemberau¬

schender Spannung gehaktes wird.

AlS Extraeinlage r
Da» entzückendste Lustspiel der Gegenwart

Treky - Taektz
in zwei Akten mit

Lrnsl Rlntra / » na « ntt » Stvrn»
von den R^inhardbühnen tn Berlin.

Der vielseitige Ernst Matray zeigt sich hier
als witziger Interpret pikanten und doch
gediegenen Humor ». Seine Partnerin
Katta Sterna zeichnet jugentlicher Lieb-
reiz, strahlende Laune , natürliche Anmut,
rassige« Temperament aus . In Berlin

wochenlang aus den Programmen der
großen Lichtspieltheater.

z MH

»

»
04

K« WMW
der größte Schauspieler der Wett , in seinem
neuesten , von ihm selbst verfaßten Werke:

Sie Müll
W Z»»M

Filmdrama in 4 Akten.

In beiden Hauptrollen : Albert Bassermann.
In diesem Film enthüllt Alb . Bassermann^
« ine neu « Probe seine» gewaltigen Könnens,
ja noch mehr — seine Seele . Nicht Maske
oder Pose , innerer Trieb und starke» Er¬
leben lassen Bassermann die Doppelrolle
der beiden Brüder in höchster Vollenoung
spielen. Ohne besondere Hilfsmittel weiß
er die beiden Charakter« scharf zu trennen.
Er hat in Marga Leigo und Eise Rassermann

zwei feinfühlige Partnerinnen
Uraufführung Ende Oktober I9l8 mit bei¬
spiellosem Erfolg im Marmorhaus , Berlin.

Die graziöfe riilck « Körner
der neue weibliche Star der Nordd . Film-
Gesellschaft, in dem 1 . ihrer diesjähr . Film»

Zer 7
. M

Ein Roman aus der Berliner Lebewelt
tn 4 Akten.

Mit 2 Original -Gesangseinlagen
vargetragsn von der hies. Konzertsängerin

r.Mü
„Der 7. Kuß " Hot beim Berliner Publikum
und bet der gesamten Tagespresse größte
Anerkennnng gefunden und mutzte wochen¬

lang in Berlin gezeigt werden.

In jedem unserer beiden Theater Dienstag nnd Freitag
Programm-Wechsel!MMMMM » MM «* 2724

WUVMWW « WWWW W V UVLVWWWWWU

KriWMWtzrlsM
im Parkhaus . 5775

Dienstag , den IS . November
abends 8 . 15 Uhr:

MN g I rrr Die Shue4 -^

Schauspiel in 4 Akten von
Hermann Sudermann.

^ Fernruf 48V. Besitzer » Otto Pergande. Fernruf 487 .
^

^ MittVsch Sen 28 . RWßr . . Mm . 4 W MsW . : ^

A Großes sonder-Uonzert . Z
M Außerordentliches Gastspiel des Operettensängers und öÄ
M Meisterrezitators Herrn W . Brackmann -KSrner vom A WE Friedr -Withelmstäo ! . Theater . Berli » , u , der Sängerin ^ ^
M Fri . Dorrt Pfeiffer vom Operettentheater Hamburg . W

^ MmsW hm A. MM . : AM UeMleEM . A
^ Es ladet ganz ergebenst ein Sr »« L»« i -xnnN « . ^

MM«»»»»»»»» » » »»»»»»»»»»

Mittwoch , den 17. Novbr . (Bußtag)
abends 8. 15 Uhr:

Ueber den wassern.
Drama in 8 Akten von Georg Engel.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und
Niemeysrr Zigarrengeschäft , Bismacckstraße.

GiebethMurger Hof
Mittwochs nnd Sonntags

Girstzsr StveLHksiuLSvt.
Anfang 4 Uhr . r — r Eintritt frei!

Die Mame-ZLhlsielster Ser
NarSsee-StM»

haben in einer Versammlung solgenden Beschluß
gefaßt:

„Die Martne . Zahlmeister der
Nordsee - Station halte « «S für
ihr « vatertändtsch « Pfitcht , ihr«
Dienste wie bisher auch dem neu»
gegründeten Freistaat »nr Ber«
stigung zu stellen . "

Wilhelmshaven , den 18 . Nooember 1918.

gez. LViestermeyer , Marinesiabszahimeister.
Stationszahimeisler .

'

llik AgSImrön
ilsr rvsltbskavvtsv k'irws

! . 1 . Vs » « !«« ! ;
^ sinä älo Nnatvn - 8i « ir -ru/vu Li« nur ri»

8 oIiiiLös8t3 >iI«möi!!iM
^Isrktslrssse . 4359

Mer
Direktion Karl >

Arnold vom Tivoli-
Theater Bremen.

Heute
Mjttmeth

2 MMUWK2
nachmittags 3' /« Uhr
zu kleinen Preisen
und abends 8 Uhr:
In ' beiden Vorstell:

Dl « MüllSlNS
Operette tn 3 Akten.

Rauchen streng
verboten.

Deutscher

Zahlstelle
Rüstringen - Wilhelmshav.
Dienstag , IS Novbr .,

abends 8 Uhr,
findet unsere

im „ Edelweiß » , Börsen-
straße statt.

Wegen der äußerst wich¬
tigen Tagesordnung ist
das Erscheinen sämtlicher
Kollegen Pflicht . sS784

Die Ortsverwaltang.

Deutscher

Wtlhelmshao . - Rüstungen
Dienstag , d . IS . Nov.

abends 6 Uhr:

stelrainmlimg
aller im

MMliilmbäli K888. IV
Innen - und Außen¬
betrieb , beschäftigten
Arbeiter u . Arbeiterinnen
im Bersmnmstings - Lokal
„Edelweiß » , Börsenstr.

Vollzähliges Erscheinen
erwartet s5790

Die Ortsoerwaltnug.

AHtrtns!

SAeikr!
Mittwoch , SO. Novbr . ,

abends 8 Uhr:

WS - ÜMMW
bei Halvelanv , Grenz-

stratze 38.
Wegen wichtiger Tages¬

ordnung ist das Erscheinen
sämtlicher Mitglieder not¬
wendig . s6784

Der Borstand.

Lr . WLrrlsi?
pürbsrei u . eiiem.

>Vs8ciisns1 « I1
KU»trinz»a, ? «t«r»Ir .59

Pnnr688-
LtoffLpds

Marktstr . Sb Gökerstr. SS

virä sriautz
csa-ob äas

« etil« Sovsiol-
SuroonLssse,
äs .s äis Lor-
msu r bSaii-

stsv Lrit.koIt.ooA bringt
unci sinsa Aisiobmässi-
Asn Uirlss.usat .s bsivirlrt.
Hurest aatürliosts äu»»6l
liehe LräktiAuvA wirst stis
«reekioäts Lrust Askss-
tiAt u stis uvsntwieicsit«
Icisivs Lüsts vsrAiöe-
ssrt . Lastlrsiosts 4.»er
lrsvllupA . IVirstvvA un-
übsrtrokksa . LI. 4 Istlr.

lio »m «t. i.«berstoriun!
ii 8av »tiu » , kerlin 12
Kestövkoussr .4. Ilse ! S2.

zum Düngen empfieit
U . Borrmann N >» hf>

Börsenstratze b.
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